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Heilig⸗Jahr⸗Feier in Rom. 


Aus Rom, 20. Dezember, wird der „Poſt“ 
geſchrieben: Bekanntlich iſt die ſogenannte 
Porta Santa in der Peterskirche ſeit dem 
Jahre 1825, dem letztgefeierten Jubiläums⸗ 
jahre, vermauert. Mit einem beſonderen 
Zeremoniel wird dieſelbe am Tage vor 
Weihnachten durch den Papſt im Beiſein 
aller Kardinäle, ſowie des päpſtlichen Hof⸗ 
ſtaates geöffnet. Bei der ungeheuren Dicke 
der Mauern der Peterskirche erforderte die 
Schließung der heiligen Pforte zwei durch 
einen leeren Raum getrennte Mauern. Die 
dem Kircheninnern zugewendete Mauer 
wurde geſtern in ritueller Weiſe durch den 
päpſtlichen Majordomus im Beiſein der 
höheren Beamten der Präfektur der apoſto⸗ 
liſchen Paläſte, ſowie der Präfektur der 
päpſtlichen Zeremonien geöffnet. Bei dieſer 
Gelegenheit fand man eine ganze Menge 
intereſſanter Erinnerungen an die damaligen 
geiſtlichen und weltlichen Würdenträger des 
Hofes Papſt Leo XII., welcher am Tage 
vor Weihnachten 1825 die Mauer aufrichten 
ließ und bei welcher Gelegenheit dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Erinnerungsſtücke eingemauert 
wurden. Unter vielen mit Wappen und 
Initialen gezierten Steinen wurde endlich 
ein großer Marmorblock gefunden, in 
welchem eine Metallkaſſette enthalten war, 
welche das Wappen Leo XII. vou der 
Genga, ſowie eine entſprechende Juſchrift 
trug. Ju dieſer Kaſſette fand man 56 
Bronze⸗Medaillen, 40 aus Silber und 12 
aus Gold. Alle dieſe Medaillen zeigten das 
Bruſtbild Leos XII. und die Zeremonie der 
Eröffnung der Porto Santa. Die Münzen 
waren in einem rothen Damaſtbeutel einge⸗ 
ſchloſſen. Gleichzeitig wurde noch eine zweite 
Kaſſette aus Blei ans Tageslicht gezogen, 
welche zwei koſtbare Roſenkränze, ſowie ein 
Kreuz enthielt. Eine ebenfalls darin befind⸗ 
liche Medaille iſt am Tage der Geburt des 
Herzogs von Bordeaux (Grafen von Cham⸗ 
bord) geprägt worden. Das Kreuz ſtammt 
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Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 


(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) . 

Und der Winter verging urd der Leuz 
zog wieder ein in das Land mit Vogelge⸗ 
ſang und Blütenduft, — ein Lenz, wie er 
nur im wonnigen, deutſchen Walde grünt und 
erſteht. Und es war ein Abend im Beginn 
Mai, ein Frühlingsabend mit bedecktem 
Himmel und tropfenden Zweigen von dem 
Gewitterregen vom Nachmittage her, mit 
köſtlich ſich miſchenden warmen, feuchtem Erd⸗ 
geruch und Veilchenduft, mit fernem feltner 
und feltuer werdendem Wetterleuchten. An 
dieſem Abende verließen der Freiherr und 
ſeine Gemahlin das Schloß, um ſich durch 
einen Spaziergang zu erquicken. 

„Laß uns am Ulmenried entlaug gehen,“ 
meinte Frau Uraca, als ſie im Freien 
ſtanden. 

Der Ulmenried aber zog ſich an der 
Nordſeite des Schloffes entlang und dere 
ſchmolz daun mit dem Luſtgarten. Er ſollte 
vor grauen Zeiten dem Schloſſe und Ge⸗ 
ſchlecht den Namen gegeben haben, und kein 
Beil mochte je das ſich mächtig verſtrickende 
Geäſt zu lichten oder einen der gewaltigen 
Rüſterſtämme zu fällen, die als Wahrzeichen 
des Geſchlechts dieſem allezeit heilig waren. 
Dafür ließen die alten Ulmen auch kaum 
mehr einen Sonnenftrahl hinabdringen bis 
auf den feuchten, moosbewachſenen Erdboden, 
dumpf war die Luft unter dem dumpfen 
Blätterdache und ſo eiſig kühl, daß man ſelbſt 
im Hochſommer ein Fröſteln darunter empfin⸗ 
den konnte. 

„Laß uns lieber das Freie ſuchen,“ ſchlug 
daher der Freiherr vor. 

Aber welcher Wunſch einmal Frau Uracas 
Hirn durchkreuzt, der ließ ſich daraus nimmer 
entfernen, 


einer Inſchrift zufolge vom Herzog de la 
Rochefoucauld, und ein gewiſſer Millot ver⸗ 
macht daſſelbe, ſowie die beiden Roſenkränze 
ſeinen Kindern, für den Fall, daß man dieſe 
Gegenſtände auffinden werde. Leo XIII., 
welchem alle dieſe Gegenſtände ſofort vorge⸗ 
legt wurden, intereſſirte ſich in hohem Maße 
für die einzelnen Sachen und orduete deren 
Ausſtellung an. 

Am Sonntag Vormittag 11 Uhr eröffnete nun 
in Romder Papſt in feierlicher Weiſe das 
heilige Jahr mit der Zeremonie der Er⸗ 
öffnung des heiligen Thores der Kirche zu 
St. Peter. Der Feierlichkeit, welche im 
Veſtibül der Kirche ſtattfand, wohnten zahl⸗ 


reiche Gäſte, darunter das diplomatiſche 
Korps und der römiſche Adel bei. Der 


Papſt beſtieg, nachdem er die Pontifikalge⸗ 
wänder angelegt hatte, die Sedia geſtatoria 
und ließ ſich unter Vorantritt der Kardinäle 
nach der Sixtiniſchen Kapelle tragen, wo die 
Vertreter der Orden, der Geiſtlichkeit und 
der römiſchen Brüderſchaften ihn erwarteten. 
Nach einer kurzen Andacht ſtimmte der 
Papſt das „Veni ereator ſpiritus“ an, wo⸗ 
rauf ſich der feſtliche Zug über die Scala 
regia nach dem Thore der Baſilika be⸗ 
wegte, wo ein Thron für den Papſt errichtet 
war. Nachdem ſich der Papſt daſelbſt 
niedergelaſſen und auch die Kardinäle die 
ihnen angewieſenen Plätze eingenommen 
hatten, erklang die große Glocke von St. 
Peter. Auf dieſes Zeichen erhob ſich der 
Papſt, dem zwei Kardinäle zur Seite ſtanden 
und ſchritt unter Vorautritt des Kardinal 
Großpoenitentiars Serafino Vanutelli, der 
ihm einen kunſtvollen, von den Biſchöfen 
Italiens geſtifteten goldenen Hammer über⸗ 
reichte, direkt auf die heilige Pforte zu und 
ſchlug dreimal gegen dieſe, welche vorher 
abgeſägt worden war. Dann begab ſich der 
Papſt wieder auf ſeinen Thron zurück, wo⸗ 
rauf die Sampietrini (Arbeiter zu St. Peter) 
die heilige Pforte raſch einriſſen. Bei der 
Zeremonie trug der Papſt die Mitra. 
Während die Schwelle und der Pfeiler des 


„Mich wandelt heut' die Luſt au, mich 
im Ulmenried zu ergehen,“ erwiderte ſie 
eigenwillig. „Ich hab's erſt geſtern entdeckt, 
wie es mir behagt, unter den alten Baum⸗ 
rieſen zu wandeln, wo ein füß⸗ſchauriges 
Grauen einen ſo prickelnd überſchleicht. Es 
ſoll dort umgehen, ſagt die Amme.“ 

„Albernheiten,“ ſagte der Freiherr ärger⸗ 
lich und ſetzte faſt heftig hinzu: „Es iſt 
doch ſonſt nicht Deine Art, Dir Geſchichtchen 
vom Geſinde erzählen zu laſſen.“ 

Darin hatte er Recht — es lag nicht in 
dem ſtolzen Charakter der Schloßfrau, die 
Dienfilente zu befragen oder ihrem Klatſch 
ein willig Ohr zu leihen — es hätte auch 
keiner gewagt, der gefürchteten hiſpaniſchen 
Herrin irgend etwas einzuflüſtern. 

„Ich habe der Amme ihre vorlaute 
Meinung verwieſen,“ entgegnete Frau Uraca 
gelaſſen, „aber ich meine ſelbſt, es kann 
nicht geheuer ſein im Ulmenried, als müßten 
dort Geiſter ihr Weſen treiben aus alten, 
heidniſchen Zeiten her.“ 

„Nun, ſo meide dieſen Ort.“ 

„Ich fürchte mich nicht. Und ſagte ich 
Dir nicht bereits, daß ich es liebe, ein 
ſchauriges Grauen meine Adern durchziehen 
zu fühlen?“ 

Der Freiherr wußte, daß Einwände bei 
ſeiner Gamahlin fruchtlos waren, und hätte 
er ſelbſt mit Engelzungen gepredigt. Ueber⸗ 
dies war er auch nicht frei vom Geſpenſter⸗ 
glauben, wie die wenigſten ſeiner Zeit, die 
hochnothpeinlichen Hexengerichte waren dazu⸗ 
mal in ihrer üppigſten Blüte, und die Scheiter⸗ 
haufen loderten allenthalben, um die Hexen, 
dieſe unſeligen Opfer eines entſetzlichen Wahnes, 
zu vernichten. 

„Ce que femme veut, Dieu le veut,“ 
murmelte der Freiherr, das geflügelte Wort 
König Franz I. von Frankreich zitirend, und 
— ſchlug mit Fran Uraca die Richtung nach 
dem Ulmenried ein. Dort war's natürlich 
faſt ganz dunkel, und wo noch Dämmerung 
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heiligen Thores mit Weihwaſſer beſprengt 
wurden, ſtimmte der Papſt den Pſalm „Ju⸗ 
bilate Deo“ an, in welchen der päpſtliche 
Chor einſiel. Daun kniete der Papſt mit 
entblößtem Haupte, in der rechten Hand das 
Krenz, in der Linken eine Kerze, auf der 


Schwelle des heiligen Thores nieder. 
Während deſſen erklang das „Tedeum“. 


Hierauf erhob ſich der Papſt und ſchritt als 
Erſter in die Baſilika, gefolgt von den Kar⸗ 
dinälen, dem Hofſtaate und den Gäſten. In 
dieſem Augenblicke erklangen alle Glocken 
Roms. Dann ließ der Papſt die Wache des 
heiligen Thores zum Fußkuß zu und hielt 
eine kurze Auſprache über die Bedeutung der 
vollzogenen Zeremonie. Nach einem kurzen 
Gebet an dem Altare des Sakraments ließ 
ſich der Papſt hierauf in der Sedia geſta⸗ 
toria an den Hauptaltar bringen und 
ſpeudete daſelbſt der Verſammlung den 
Segen und ertheilte ihr völligen Ablaß. 
In dieſem Augenblicke brachte die Menge 
dem Papſte Huldiguugen dar. Dann legte 
der Papſt an dem Altar der Pietz die 
Pontifikalgewänder nieder und zog ſich 
hierauf in ſeine Gemächer zurück. Zu der⸗ 
ſelben Stunde öffnete Kardinal Satolli mit 
dem von den Katholiken Frankreichs ge⸗ 
ſtifteten Hammer die heilige Pforte der 
Baſilika St. Giovanni in Laterauo, Kar⸗ 
dinal Vannutelli mit dem von den Katholiken 
Italiens geſtifteten Hammer diejenige der 
Baſilika Santa Maria Maggiore und Kar⸗ 
dinal Oreglia mit dem von den Katholiken 
Deutſchlauds geſtifteten Hammer die heilige 
Pforte der St. Pauls⸗Kirche. Der Andrang 
bei der Zeremonie, die einen glänzenden 
Verlauf nahm, war ein gewaltiger. Der 
Papſt ſelbſt ſchien davon ſehr befriedigt zu 
ſein, deun ein heiteres Lächeln umſpielte 
ſeine Lippen; ſein Ausſehen war blaß; auch 
jeine Stimme war leiſer als ſonſt, indeſſen 
waren die Schläge, die er an das heilige 
Thor gab, ſehr kräftig. 0 

Am Sonnabend Abend 6 Uhr hatten die 
Glocken ſämmtlicher Kirchen der Stadt ge 
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herrſchte in den Lichtungen, da ſchien alles 
wie durch einen feinen Nebelſchleier geſehen 
— das waren die Dünſte, welche dem feuchten 
Erdreich entquollen, von der lebhaften 
Phantaſie des Volkes aber die flatternden 
Schleier der Waldfrauen genannt. Nur hin 
und wieder ein karges Wort wechſelud, ſchritt 
das Paar dahin — der Freiherr vertieft in 
ſeine düſteren Gedanken, die Freifrau auf⸗ 
merkſam und zuſammenſchreckend, weun ein 
allzufrüh erwachtes Käuzlein ſchrie und gegen 
die Mauern des rothen Thurmes flatterte, 
der hie und da unheimlich durch das Blatt⸗ 
werk blickte. 


Plötzlich, wo der Weg ſich lichtete und die 
Abenddämmerung ein mildes Licht unter die 
Bäume zauberte, da geſchah etwas wunder⸗ 
bares. Eine weißgekleidete Franengeſtalt 
mit langem, goldigem Haar, das metalliſch 
in dem unſicheren Licht leuchtete, ſchritt über 
den Weg dicht vor dem wandelnden Paare 
— blieb einen Athemzug lang ſtehen mit ge⸗ 
rungenen Händen und floh dann mit einem 
leiſen, aber markerſchütternden Schrei hinein 
ius Dickicht — verſchwunden wie eine 
Viſion. 

„Haſt Du — haſt Du's geſehen, Ludwig 
Chriſtoph?“ flüſterte Frau“ Uraca mit vor 
Entſetzen weit geöffneten Augen. 


Der Freiherr war gleich ſeiner Gemahlin 
ſtehen geblieben, und wär's an dieſer Stelle 
nicht ſo dunkel geweſen, ſo hätte ſie's gewahr 
werden müſſen, daß ſein ſchönes, ſonnenver⸗ 
brauntes Autlitz blaß geworden war — fahl, 
wie das einer Leiche. 

„Was ſoll ich ſehen?“ 
laut und unbewegt. 

„Sie, die weiße Geſtalt, die uns ſoeben 
den Weg gekreuzt,“ flüſterte die Freifrau 
zurück. 

Da lachte der Freiherr laut auf — fo 
mögen wohl die Verdammten lachen, die 
ihrer Qualen gern ſpotten wollen und doch 
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läutet und damit den Vorabend der Pro⸗ 
klamirung des Jubeljahres verkündet. 
Sämmtliche Blätter Roms, auch die klerikalen, 
konſtatiren die bewunderungswürdige Ord⸗ 
nung bei der Zeremonie in St. Peter und 
heben rühmend die von der Regierung ge⸗ 
troffenen Sicherheitsmaßunahmen hervor. 


Politiſche Tagesſchau. 


Entgegen einer von der „Köln. Volksztg.“ 
geäußerten Annahme erklärt die „Berl. 
Korr.“, die Gemeindewahlrefor m⸗ 
vorlage werde dem Landtage in der 
nächſten Seſſion beſtimmt zugehen. 

Nach einer Meldung aus Paris richtete 
Prinz Napoleon an den Maire von 
Ajaccio auläßlich des bevorſtehenden hundert⸗ 
jährigen Jubiläums des erſten Konſulats 
einen Brief. Der Prinz preiſt das Werk 
Napoleons und ſagt hierauf, die Ver⸗ 
bannung, von der er betroffen worden, be⸗ 
rührend, dieſe Maßregel habe nicht dazu 
beigetragen, Frankreich die Ruhe wiederzu⸗ 
geben, und giebt ſchließlich dem Wunſche 
Ausdruck, daß für Frankreich die nationale 
Verſöhnung kommen möge, an welcher er, 
der Prinz, arbeiten werde getreu den Ueber- 
lieferungen des erſten Konſuls. 

Aus Saint Etienne, 25. Dezember, 
wird gemeldet: Der Vormittag iſt äußerſt 
ruhig verlaufen. Die Weber verhandelten in 
einer Verſammlung über die ſie intereſſiren⸗ 
den Fragen. Ein Beſchluß wurde nicht ge⸗ 
faßt. Auch ereignete ſich kein Zwiſchenfall. 

Nach Meldungen aus Madrid gab der 
Generalkapitän von Katalonien Despujots 
ſeine Demiſſion wegen der Weigerung der 
Regierung, Katalonien die finanzielle Auto⸗ 
nomie zu bewilligen. 

Die Peſtgefahr wird in Oporto als 
beſeitigt angeſehen, deun der dortige Sani⸗ 
tätskordon iſt am Freitag aufgehoben 
worden. — Unter Quarantäne mußte der in 
Livorno aus Alexandria eingetroffene 
Dampfer „Umberto“ wegen einer von ver⸗ 
— :::: 
nicht können. Aber Frau Uraca war allzu 
erregt, um es zu bemerken. 
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„Nun iſt's genug,“ ſagte er rauh. „Jetzt 
gehen wir entweder heim, oder nur da 
ſpazieren, wo Du keine Geiſter ſehen 
kaunſt.“ 


Damit drehte er kurz um, und die Frei⸗ 
frau ließ ſich willig hinwegführen. 

„Ich hab's doch geſehen, mit meinen eigenen 
Augen geſehen,“ murmelte ſie verwirrt. 

Vor dem Schloſſe trat ihnen Dietrich ent- 
gegen, der Jäger des Freiherrn und zugleich 
ſein Milchbruder, — der ſah ſeltſam erregt 
aus, und als Frau Uraca hineinging in's 
10 flüſterte er ſchnell ſeinem Herrn in's 

* * 


„Guädiger Herr — habt Ihr fie ge 
ſehen?“ & h 

„Ja,“ gab der Freiherr unwirſch zurück 

„Und — und die gnädige Frau — ?“ 
kam es zögernd von den Lippen des ſtarker 
Meuſchen. x 

Jetzt nickte der Freiherr nur und ſchritt 
hinein zur Pforte, feiner Gemahlin nach. Die 
aber war die Treppe nur halb hinauf ge⸗ 
kommen, als ihr Frau Käthe, die Be⸗ 
ſchließerin, begegnete mit ihrem klirrenden 
Schlüſſelbunde, ein Licht in der Hand, das 
ſie beim Aublick ihrer Herrin faſt fallen ließ. 

„Jeſus Maria, was ſeid Ihr blaß,“ ſchrie 
fie entſetzt auf. „Habt Ihr ein Geſpeuſt ges 
ſehen, edle Frau?“ 

Uraca nickte zerſtreut — ein anderes 
Mal hätte fie Frau Käthe eine ſcharfe Aut⸗ 
wort ertheilt. Der aber war die Stimmung 
der Freifrau Waſſer auf ihre Mühle. 

„Alle guten Geiſter,“ ſagte ſie faſt 
athemlos und bekreuzte ſich. „Ja, ja, zu 
Ulmenried iſt's nimmer ganz geheuer ge⸗ 
weſen. War's nicht eine große, ſchwarze Ge⸗ 
ſtalt, wie ein Prieſter im Talar?“ 

„Nein, es war eine zarte, weiße Figur 
mit flutendem, goldigem Haar,“ erwiderte 
die Freifrau mechanisch. 


8 * 1 fi 
8 2 


dächtigen Erſcheinungen begleiteten Krankheit 
eines Reiſenden geſtellt werden. 

Die bulgariſche Sobranje hat für 
ein Denkmal des ruſſiſchen Kaiſers Alexan⸗ 
ders III. 300 000 Franks bewilligt. Die 
Zivilliſte des Fürſten wurde auf eine 
Million feſtgeſetzt, und ſodaun wurden die 
Etats des Innern und des Aeußern nach 
heftigen Debatten erledigt, wobei die Ge⸗ 
heimfonds beider Miniſterien vou 80 000 auf 
120 000 Franks erhöht wurden. 

Die rumäniſchen Beamten werden 
nicht ſehr erbaut ſein von einem Beſchluß 
der Deputirtenkammer ihres Landes, welche 
am Freitag mit 73 gegen 8 Stimmen ein 
Geſetz annahm, durch welches die Beamten- 
gehälter mit einer 5 prozentigen Steuer be⸗ 
legt werden. 

Aus Konſtantinopel, 25. Dezem⸗ 
ber, wird gemeldet: Mit Rückſicht auf neue 
Fälle, in denen die für die ruſſiſche Kriegs⸗ 
entſchädigung beſtimmten Einkünfte für 
andere Zwecke verwendet werden, richtete die 
ruſſiſche Botſchaft eine neue Note an die 
Pforte, in welcher ſie energiſch gegen dieſes 
Vorgehen proteſtirt. 

Wie aus Kairo gemeldet wird, beſetzte 
Oberſt Mahon am Sonnabend El Obeid, 
welches verwüſtet iſt und in Trümmern liegt. 

Das Newyorker „Journal“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief des Präſidenten 
Krüger au die amerikaniſche Nation. Der 
Präſident begrüßt darin den Präſidenten 
und das Volk der Vereinigten Staaten von 
Amerika und erklärt, daß er ſtets bereit ge⸗ 
weſen wäre, ſich einem Schiedsſpruche zu 
unterwerfen; England aber habe dies immer 
verweigert, Krüger ſchließt: Demnach ſind 
wir zum Kriege gezwungen geweſen, denn 
England fandte tauſende von Soldaten nach 
Südafrika und bis au unſere Grenzen mit 
dem ſtillen Eingeſtändniß, uns zu zwingen, 
alles das zu thun, was England uns aufzu⸗ 
erlegen das Recht zu haben glauben würde. 
Die große amerikaniſche Nation, welche vor 
mehr als hundert Jahren gegen dieſe ſelbe 
engliſche Nation kämpfen mußte, um ihre 
Freiheit aufrecht zu erhalten, werde der 
kleinen Schweſter⸗Republik in der Ferue ge⸗ 
wiß ihre Sympathien zuwenden bei ihrem 
Kampfe gegen ein mächtiges Reich, um ihr 
Eigenthum und ihre Unabhängigkeit zu 
ſchützen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 26. Dezember 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
am Sonnabend Nachmittag den Fürſten zu 
Wied, der den zum Kanzler des deutſchen 
Flottenvereins berufenen Oberleutnant Frei⸗ 
herrn von Beanlieu-Macconnay vorſtellte. 
Letzterer hatte darauf dem Kaiſer über die 
Beſtrebungen des Vereins Vortrag zu halten. 
„— Der Kriegsminiſter ſtellte gegen den 
früher in Rawitſch als Militärgeiſtlichen 
amtireuden Probſt Dulinski Strafantrag 
— — — — —— — — Te 


wegen Beleidigung des Offizierkorps, ent⸗ 
halten in einem Briefe Dulinskis, der ſich 
auf das Mitnehmen von Kriegervereins⸗ 
fahnen in die Kirche bezog. 

— Der Direktor der deutſchen Bank, 
Arthur Gwinner, hat den Kronenorden 3. Kl. 
erhalten. 

— Unter großer Theiluahme fand am 
Sonnabend das Begräbniß Helmerdings 
ſtatt. Der Kaiſer ließ durch den Geheimrath 
Mießner einen Kranz auf den Sarg nieder⸗ 
legen. Auch General Graf v. Hülſen⸗Häſeler, 
ein Sohn des verſtorbenen Generaladjntauten 
v. Hülſen, war erſchienen. 

— Vom Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten ſind 600 Lokomotiven in Beſtellung 
gegeben. Hiervon find fünf zur Beſchickung 
der Weltausſtellung in Paris beſtimmt. 

— Die „Fraukfurter Zeitung“ meldet 
aus Konflantinopel, daß die Präliminar⸗ 
Konvention, betreffend die Bagdadbahn von 
dem Arbeitsminiſter Sihni und Dr. von 
Siemens unterzeichnet worden iſt. 

— Zum erſten Male wurde an der 
Univerſität zu Göttingen eine Oberlehrerinnen- 
prüfung abgehalten. Es unterzogen ſich der⸗ 
ſelben von den hier ſtudirenden Lehrerinnen 
im ganzen 6. Sämmtliche Kandidatinnen 
beſtanden. 

— Der ſerbiſche Kriegsminiſter, Drago⸗ 
mir Bufovie iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend im Schlafabtheil eines Schnellzuges 
geſtorben, in dem er von Berlin nach Wien 
reiſen wollte. Er hatte einen längeren Auf⸗ 
enthalt in Berlin genommen, wo er in 
Deutſchland beſtellte Waffen prüfte. Nun 
wollte er in die Heimat reiſen und verließ 
Freitag mit ſeinem Adjutanten und einem 
ſerbiſchen Offizier Berlin. Die drei Herren 
jonpirten in einem Reſtauraut, begaben ſich 
dann in den Schlafwagen und legten ſich um 
zehn Uhr zur Ruhe. Um Mitternacht fühlte 
der Miniſter ſich unwohl und ehe der Ad⸗ 
jutant, der in dem nämlichen Abtheil ſchlief, 
ihm zu Hilfe eilen konnte, war er an Herz⸗ 
ſchlag verſchieden. — Der Miniſter hatte 
ſchon während ſeines Aufenthalts hier in 
Berlin an drei ſchweren aſthmatiſchen An⸗ 
fällen zu leiden, jedoch war man keines⸗ 
wegs auf einen plötzlichen Tod gefaßt. 

— Der Kommandowechſel im Kreuzerge⸗ 
ſchwader durch Uebernahme der Leitung des⸗ 
ſelben ſeitens des Vizeadmirals Bendemann 
iſt für die zweite Februar ⸗ Hälfte feſtgeſetzt 
worden. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachrichten“ 
ſollen in den nächſten preußiſchen Etat ſechs 
Millionen Mark zur Ablöſuung der fiskali⸗ 
ſchen Straßenbaupflichten bereitgeſtellt werden. 

— Das nunmehr veröffentlichte Geſetz 
über die Fürſorge für die Hinterlaſſeuen 
der Volksſchullehrer enthält bezüglich des 
Wittwen⸗ und Waiſengeldes folgende Be⸗ 
ſtimmungen: Das Wittwengeld beſteht in 
vierzig vom Hundert desjenigen Ruhegehalts, 
zu welchem der Verſtorbene berechtigt ge⸗ 


„„Die Bernſteinhexe!“ flüſterte Frau 
Käthe zitternd und hätte ſicher noch mehr ge⸗ 
ſagt, wenn nicht der Freiherr in dieſem 
Augenblick erſchienen wäre und ihr in 
einigen kurzen, aber kräftigen Worten den 
Mund. verboten hätte. Gekränkt huſchte die 
Beſchließerin weiter — ſie wußte, was ſie 
wußte, und wenn ſie hätte reden dürfen, 
dann wäre der armen gnädigen Frau wohl 
ein Licht aufgegangen, vor dem ſie geblendet 
die Augen geſchloſſen. Aber wie man's treibt, 
ſo geht's, und wer im Leben Böſes gethan, 
muß nach dem Tode umgehen. — — 

Das war fo ungefähr die Oninteſſenz 
des Glaubens jener „guten“ alten Zeit, — 
ach, und es iſt mehr als genng auf unſere 
Tage davon vererbt worden. 

Fran Uraca hatte am nächſten Tage 
ihren Schreck ſo ziemlich überwunden — ſie 
dachte auch nicht daran, der Erſcheinung 
nachzuforſchen, um deren Urſprung zu er⸗ 
gründen, denn der Aberglauben jener Zeit 


war ihr viel zu tief in's Blut gedrungen, 


als daß ihr überhaupt nur die Idee an eine 


natürliche Urſache gekommen wäre. Auch 
ſchämte ſie ſich, ihre Schwäche vor der 


chwatzhaften Beſchließerin, die natürlich die 

eſchichte jeder lebenden Seele weitererzählt, 
gezeigt zu haben, und war von nun an 
doppelt wortkarg und hochfahrend. Nur 
eines wollte ihr nicht aus dem Sinn und 
drängte ſich oft zwiſchen ihr Thun und 
Denken — das war jener leiſe Schrei, den 
die weiße Geſtalt im Ulmenried ausgeſtoßen. 
Was lag nur in dem einzigen Laute, daß er 
ihr fo nervenfähmend bis in's Innere ge⸗ 
drungen? Doch auch ein anderer vergaß 
dieſen Schrei ulcht, — das war der Frei⸗ 


Der Mai ſtand in vollſter Blüte, da fiel 
es Frau Uraca eines Tages ein, nach dem 
Vorbilde der heiligen Eliſabeth hinabzu⸗ 
ſteigen in die Hütten der Armuth. Nicht, 
daß fie fonft nicht von ihrem Ueberfluſſe den 
Armen mitgetheilt hätte — ſie gab viel und 
gern, aber nicht mit eigener Hand. Nun 


aber hatte der Schloßcaplan eine auferbau⸗ 
liche Predigt gehalten über die Tugenden 
der heiligen Landgräfin, und die Freifrau 
hatte infolgedefjen beſchloſſen, ihre Almoſen 
ſelbſt auszutheilen. Gefolgt von Dienern, 
welche Körbe mit Kleidungsſtücken, Linnen 
und Eßwaaren trugen, verließ ſie das Schloß 
und theilte geſchäftig im Dorfe aus von 
ihren Schätzen; aber da ihr die rechte 
Frendigkeit des Gebens fehlte und es nicht 
in ihrer Art lag, nach dem Rathe des Jeſus 
Sirach: „ihr Geſchenk wert zu machen durch 
liebliche Worte,“ — ſo erntele ſie auch nicht 
den Dank, der ihr vielleicht doch gebührt 
hätte. Stumm nahmen die Leute, was 
ihnen ſtumm gereicht wurde, und ſcheu nur 
nahten ſich die echt deutſchen Ulmeunrieder 
ded „Hiſpauierin“. Das Endziel ihrer 
Wanderung war eine elende Lehmhütte am 
Waldesſaum, ſchon außerhalb des Dorfes, 
darin wohnte ein altes Weib, das ſeine Tage 
kümmerlich vom Verkauf mühſam geſammelter 
Kräuter, die damals in Maſſen in jedem 
Haushalte vertreten ſein mußten, friſtete. 
Der Kräuter⸗Ilſe funkelten die ſonſt fo 
trüben Aeuglein vor Freude, als urplötzlich 
ſo reicher Gottesſegen auf den Tiſch kam, 
daran Schmalhaus Küchenmeiſter war, und 
ſie fand garnicht geung Worte, der Freifrau 
für alles zu danken. 

„Ja, ihr habt den Segen wieder in's 
Schloß gebracht, hochmögende Frau,“ rief ſie 
enthuſiaſtiſch, als Uraca ſchon wieder auf 
der Schwelle ſtand, um zu gehen. „Zwar 
mögt ihr mir glauben, daß ich ſelbſt mehr 
als hundert Paternoſter gebetet habe in 
meiner Herzensangſt um den gnädigen 
Herrn, aber den Zauber habt Ihr doch allein 
uur gebannt !* 

„Welchen Zauber,“ fragte Frau Uraca 
ſcharf. 

„Ei, den die Bernſteinhexe gebraut,“ er⸗ 
widerte die Kräuter⸗Ilſe verwundert, daß die 
Freifrau darnach fragte. 

Die aber kehrte nach dieſer Antwort noch 
einmal um. (Fortſetzuna folat.) 


wefen oder berechtigt geweſen fein würde, 
wenn er am Todestage in den Ruheſtand 
verſetzt worden wäre. Das Wittwengeld 
ſoll jedoch, vorbehaltlich der im $ 5 ver⸗ 
ordneten Beſchränkung, mindeſtens 216 Mark 
jährlich betragen und 2000 Mark nicht 
überſteigen. Das Waiſengeld beträgt: 1) 
für Kinder, deren Mutter lebt und zur 
Zeit des Todes des Lehrers zum Bezuge 
von Wittwengeld berechtigt war, ein Fünftel 
des Wittwengeldes für jedes Kind; 2) für 
Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt oder 
zur Zeit des Todes des Lehrers zum Be⸗ 
zuge von Wittwengeld nicht berechtigt war, 
re des Wittwengeldes für jedes 
ind. 

— Der Ausſchuß der preußiſchen Aerzte⸗ 
kammern hat den letzteren auf Auregung des 
Kultusminiſters empfohlen, die Aerzte ihres 
Kammerbezirks aufzufordern, Fremdwörter 
in den ärztlichen Atteſteu, Gutachten u. ſ. w. 
möglichſt zu vermeiden. 

— Der Vereinsbund deutſcher Zahn⸗ 
ärzte hat an den Bundesrath eine Petition 
abgeſaudt, welche den Wunſch ausſpricht, 
daß in Zukunft für das Studium der 
Zahnheilkunde das Reifezeugniß eines Gym⸗ 
naſiums oder Realgymnaſiums gefordert 
wird. Begründet wird das mit dem Hin⸗ 
weiſe auf die wiſſenſchaftlichen Fortſchritte 
der Zahnheilkunde, die es wüunſchenswerth 
machen, daß mit Rückſicht auf die weitere 
Vertiefung des Studiums als Vorbildung 
die Maturität gefordert werde. Die Prima⸗ 
reife ſei keine genügende Vorbildung mehr 
bei dem heutigen Stande der Zahnheilkunde 
als Wiſſenſchaft, zumal dabei auch das Alter 
der Studirenden ein zu niedriges ſei. 

— Während in faſt allen Zweigen ein 
großer Ueberfluß herrſcht, ſcheint es an 
Schiffs⸗ und Maſchinenbaumeiſtern zu 
fehlen. Die für den Werftbetrieb unſerer 


Marine jo dringend wothwendige Ver⸗ 
mehrung der Stellen kann für höhere 


Schiffs⸗ und Maſchinenbaubeamte noch nicht 
in vollem Umfange gefordert werden, weil 
es an dem erforderlichen Nachwuchſe fehlt. 
Abhilfe ſoll in der Weiſe geſchaffen werden, 
daß vier techniſche Hilfsarbeiter an Stelle 
fehlender Schiffsbaumeiſter und fünf tech⸗ 
niſche Hilfsarbeiter an Stelle fehlender 
Maſchinenbaumeiſter angenommen werden. 
— Die Fuſion der Aktienbrauerei Moabit 
mit der Brauerei Patzenhofer iſt beſchloſſen. 
Krefeld, 22. Dezember. Die Stadiver- 


ordneten beſchloſſen die Anlegung eines 
Rheinhafens bei Linn für Induſtriezwecke. 
Der Koſtenaufwand beträgt 8 200 000 
Mark. 


Köln, 23. Dezember. Wie die „Köln. 
Volksztg.“ aus München meldet, wurde der 
Generalvikar Dr. Leitner zum päpſtlichen 
Hausprälaten ernannt. 

Holzminden, 21. Dezember. Bei der 
heutigen Wahl eines Bürgermeiſters wurde, 
der „Br. Lds.⸗Ztg.“ zufolge, Referendar von 
Otto gewählt. Der Gewählte iſt ein Sohn 
des Generals z. D. v. Otto. 

Kiel, 23. Dezember. Wie amtlich ge⸗ 
meldet wird, hat ſich auf dem Nordoſtſee⸗ 
kanal von Brunsbüttel bis Kilometer 34 eine 
leichte Eisdecke gebildet. Bis zu den Ober⸗ 
eiderſeen findet leichtes Treiben des Eiſes 
ſtatt. Die Segelſchifffahrt iſt geſchloſſen, 
während der Dampferverkehr noch unbe⸗ 
hindert vor ſich geht. 

Bremen, 23. Dezember. Der „Nord⸗ 
deutſche Lloyd“ kaufte die aus 14 Dampfern 
mit 20 942 Regiſtertons beſtehende Flotte 
der „Seottiſh Oriental Steamſhip Company“ 
und wird deren bisherige Dienſte zwiſchen 
Bangkok, Singapore, Hongkong, Swatau 
unter Vermehrung der Zahl der Fahrten 
und der Dampfer fortſetzen. 

Hamburg, 23. Dezember. Das Ham⸗ 
burger Ober ⸗ Landesgericht erklärte den 
Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein als einen ſolchen 
politiſcher Natur, deſſen ſämmtliche Ver⸗ 
ſammlungen polizeilich angemeldet und über⸗ 
wacht werden müſſen. 

Huſum, 23. Dezember. Die Dampf⸗ 
ſchiffsfahrten zwiſchen Dagebüllhafen und 
Wyk auf Föhr und Amrum find Eiſes 
halber bis auf weiteres eingeſtellt. 


Ausland. 

Paris, 23. Dezember. Der Präſident 
Loubet empfing heute Vormittag den bis⸗ 
herigen deutſchen Militär ⸗ Attaché Major 
Frhrn. von Süßkind. 

Brüſſel, 25. Dezember. Der frühere 
Kriegsminiſter General Braſſine iſt heute 
früh auf ſeinem Landſitz bei Auderghem ge⸗ 
ſtorben. 

London, 23. Dezember. Der Herzog von 
Weſtminſter (geb. 13. Oktober 1825) iſt 
geſtern Abend geſtorben. 

Petersburg, 25. Dezember. Die Jahr⸗ 
hundertfeier der Geburt des Malers Brüllow 
wurde geſtern in der Akademie der Künfte 
feierlich begangen. Großfürſt Konſtantin 
führte den Vorſitz; zahlreiche andere Mit⸗ 
alieder des kaiſerli 


Vertreter der Ktunſtwelt Len 


Feier bei. 
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Der Krieg in Südafrika. 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
ſind während der Feiertage zwar ein ganzes 
Bündel Depeſchen eingelaufen; neue, wichtige 
Ereigniſſe, die für den Fortgang des Krieges 
von Bedeutung wären, melden fie indeß 
uicht. Unter den Pferden Transpaals ſoll 
eine influenzaartige Seuche aufgetreten ſein, 
mit welchem Umfange und mit welcher 
Wirkung, darüber verlautet noch nichts. 
Handelt es ſich wirklich um eine gefährliche 
Epidemie, ſo werden die Pferde der Eug⸗ 
länder ebenſowenig davon verſchont bleiben, 
wie die der Buren. Von Seiten der 
letzteren liegen jetzt Berichte über die 
Schlacht am Tugelafluſſe vor. Demnach ſind 
die Verluſte der Buren in dieſer Schlacht 
gegenüber denen der Engländer geradezu 


wohnten 


verſchwindbar: 30 Todte und 30 Ver⸗ 
wundete. Dieſer geringe Verluſt hängt mit 


der Taktik der Buren zuſammen, welche mit 
ihren Mannſchaften nach Möglichkeit haus⸗ 
halten und es daher möglichſt vermeiden, 
ſich in eine offene Schlacht einzulaſſen. Sie 
ließen daher auch lange Zeit das eugliſche 
Artilleriefeuer unerwidert, um die Stellung 
ihrer eigenen Artillerie ſolange nicht zu 
verrathen, bis dieſelbe mit unzweifelhaft 
ſicherem Erfolge und geradezu verheerender 
Wirkung in Aktion treten konnte. General 
Buller hat neuerdings wieder die Stellung 
der Buren bei Colenſo mit Lyddit⸗Geſchoſſen 
bombardirt. Ueber den Erfolg erfährt man 
nur, daß eine Fahrſtraße zerſtört ſei. So 
gefährlich auch die Lyddit⸗Geſchoſſe fein 
mögen, ſo ſcheinen ſie den Buren nicht 
ſonderlichen Schaden gethan zu haben, da 
die Geſchoſſe meiſt an ſolchen Stellen fallen, 
wo ſich zufällig keine Buren befinden. Aus 
Ladyſmith wird die Kunde verbreitet, daß 
die dortige engliſche Beſatzung die Nieder⸗ 
lage Bullers am Tugela mit Gleichmuth be⸗ 
trachte, da der Erſatz ja doch bald kommen 
müſſe und ſich überdies Ladyſmith auf unbe⸗ 
grenzte Zeit halten könne. Daß es den 
Eingeſchloſſenen von Ladyſmith behaglich zu 
Muthe fein ſollte, kaun man doch im Ernſt 
niemand einreden wollen. In Mafeking 
nimmt man an, daß die Buren ſehr ge⸗ 
ſchwächt ſein müßten, da die Zahl der Be⸗ 
lagerungstruppen abgenommen habe. Den 
Buren liegt aber garnicht daran, mit den 
belagerten Ortſchaften raſch zum Ziele zu 
kommen, weil das für ſie mit größeren 
Opfern verknüpft wäre. Wenn ſie jetzt die 
Belagerung Mafekings mit geringerer Streit⸗ 
macht weiterführen, ſo kann man daraus 
mindeſtens eben ſo gut auf eine Schwächung 
der Belagerten ſchließen, als auf eine ſolche 
der Belagerer. 

Die „Times“ meldet aus Modder-Niver 
vom 18. ds., daß eine kleine Polizeitruppe 
Kaurman trotz wiederholter Angriffe der 
Buren noch halte. Es gehe das Gerücht, 
der Dranje » Freiftant beabſichtige, den Sitz 
der Regierung von Bloemfontein nach Wyn⸗ 
berg zu verlegen, da Bloemfontein unbe⸗ 
feſtigt und nicht vertheidigungsfähig ſei. 

Nach einer Meldung aus Kalkutta iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, ein britiſches Kavallerie⸗ 
Regiment nach dem Kap zu fenden, ebenſo 
2000 Reſervepferde von der Eingeborenen⸗ 
Kavallerie. 

General Roberts reiſte Sonnabend nach 
Southampton ab und ſchiffte ſich dort zur 
Uebernahme des Oberbefehls nach Südafrika 
ein. Am Waterloobahnhofe fanden ſich der 
Prinz von Wales, die Herzöge von Con⸗ 
naught und Cambridge. die Feldmarſchälle 
Wolſeley, Donald Stewart, der Kriegsmi⸗ 
niſter und der Erſte Lord des Schatzes, Bal⸗ 
four, ein. Eine ungeheure Menge äußerte 
begeiſterte Kundgebungen. — General 
Kitchener iſt am Sonntag in Malta ange: 
kommen und ſofort nach Gibraltar abge⸗ 
fahren. 

Kanada, das ſich in Patriotismus über⸗ 
bietet, trifft Auſtalten, ein Korps von 5000 
Mann auszuheben. 

Aus Newyork, vom 23. Dezember, wird 
gemeldet: Der Miniſter des Auswärtigen 
Hay ordnete eine Unterſuchung über die von 
engliſcher Seite erfolgte Beſchlagnahme von 
Schiffen in der Delagoabai an, die ameri⸗ 


kaniſches Mehl führten, welches England für 


Kriegskontrebaude erklärte. 0 
Eine aus dem Hauptquartier der Buren in 
Colenſo vom 16. ds. Mts. datirte in Lonrengo 
Marques eingetroffene amtliche Depeſche beſagt 
nach Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“: Geitern 
früh bei Tagesanbruch traf das ſeit langer Zeit 
Erwartete ein. Der Artillerie⸗Oſſizier Pretorius 
meldete uns, daß die Kolonne des Generals Buller 
im Aumarſch gegen unſere Stellungen am Tugela 
ſei. Das feindliche Zentrum beſtand aus einer 
ſehr großen Mate Infauterie, während auf den 
Flauken je zwei Batterien vorgingen. Starke Ab⸗ 
theilungen Kavallerie dienten als Deckung. Unſere 
Artillerie beobachtete abſolutes Schweigen, um 
nicht ihre Stellung zu verrathen. Als zwei 
Batterien der Engländer bis auf Gewehrſchuß⸗ 
weite herangekommen waren, nahmen die Unſrigen 


chen Hauſes und viele! das Fener mit niederſchmetternder Wirkung auf. 
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Daun griff auch unſere Artillerie ein und brachte 
augenſcheinlich den Feind welcher in dem Glauben 
— war, daß er die Brücke über den Tugela 
zur Paſſage benutzen könne, in Verwirrung. In⸗ 
zwiſchen hatt der rechte feindliche Flügel unſere 
am weiteſten nach Süden vorgeſchobene Poſition 
angegriffen, aber das Jener unſerer Mauſergewehre 
wirkte ſo furchtbar, daß der Augriff ſich wie eine 
Welle brach, welche ihre Kraft erſchöpft hat. 
Reihenweiſe Todte und Sterbende zurücklaſſend 
drangen die Engländer von Neuem vor, wurden 
aber wiederum zum Rückzuge gezwungen, wobei 
ſich neue Berge von Leichen anhäuften. Die rei⸗ 
tende Artillerie der Engländer drang bis zu dem 
Uferraude des Fluſſes vor, wo das Kommando 
von Ermelo ſtand. Dieſe eröffneten aber ein ſo 
mörderiſches Feuer, daß die beiden Batterien von 
den Engländern im Stiche gelafjen werden mußten. 
Zweimal verſuchten die Engländer, Pferde heran⸗ 
zubringen, um die Kanonen fortzuſchaffen, es 
glückte ihnen auch beim erſten Male, ein Geſchütz 
zu beſpaunen. Beim zweiten Male fielen aber 
Menſchen und Thiere, von unſerem Feuer nieder⸗ 
geſchmettert. Jetzt zogen ſich die Engländer in 
ihr Lager zurück, von wo ſie ein Shrapnell⸗Feuer 
auf die Brücke eröffneten, um uns an der Weg⸗ 
nahme der Geſchütze zu hindern. Es gelang uns 
Arcen die neun Kanonen zu erbenten. Die Ge⸗ 
nerale Botha und Trichart befanden ſich ſtets an 
den gefährlichſtenPunkten. Elf Ambulanzen ſchafften 
die todten und verwundeten Engländer fort. Das 
Schlachtfeld war in ſeiner ganzen, mehrere Meilen 
langen Ausdehnung von Todten und Verwundeten 
Pi Die Niederlage der Engländer iſt eine 
ermalmende. 
5 Nach Privatmeldungen ſcheint General Buller 
zur weiteren Flucht aus Chieveley nach dem 
Süden gezwungen worden zu ſein. „Daily Mail 
meldet nämlich vom Sonntag, augeblich aus 
Chieveley datirt, Folgendes: „Jufolge des Waſſer⸗ 
mangels kehrte ein Theil der Truppen nach Frere 
zurück. Die Feinde hatten Geſchütze aufgeſtellt, 
um uns zu beläſtigen; aber wir haben die 
Stellung gewechſelt und ihren Zweck vereitelt.“ 
N war nie von Waſſermangel in Chieveley 
ie Rede. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 22. Dezember. (Die hieſige Rupertöſche 
Brauerei) wird bedeutend vergrößert; der hohe 
e zum Dampfbetriebe iſt bereits fertig 
geſtellt. 

Anklam i. Pom., 21. Dezember. (Für die 
Arbeit des Rothen Kreuzes auf Seiten der Buren) 
bewilligte die Stadtverorduetenverſammlung mit 
allen gegen eine Stimme 100 Mk. 


Der in Neufahrwaſſer durch den Gerichts⸗ 
vollzieher beſchlagnahmte Dampfer „Texas“ iſt 
wieder freigegeben worden, nachdem die Forderung 
von 10000 Mk. entrichtet worden iſt. — Die 
Tochter des Gutsbeſitzers Fortenbacher in Lang⸗ 
felde (Danziger Werder) hat ſich vergiftet und 
wurde dieſer Tage begraben. Gleichzeitig verſuchte 
der Gutsbeamte Wild ſich zu erhängen, wurde 
aber rechtzeitig abgeſchnitten. Die Aufhebung 
eines Verlöbniſſes der lebensluſtigen jungen Dame 
mit einem Danziger Zahnarzt gab den Anſtoß zu 
dem verzweifelten Entſchluſſe. Als Wild von der 
Vergiftung hörte, ſchritt auch er zum Selbſtmorde. 
— Einer älteren weiblichen Perſon froren am 
Sonnabend Nachmittag in Dauzig auf der Nieder⸗ 
ſtadt beide Hände an. Sie mußte mittelſt des 
ſtädtiſchen Sanitätswagens nach dem Lazareth ge⸗ 
bracht werden. — Beim Ueberſchreiten der Straße 
wurde am Freitgg Nachmittag in Marienburg 
eine alte Hoſpitalitin von einem Arbeitsfuhrwerke 
ſo unglücklich überfahren, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. — Auch in Danzig haben die 
Kohlenhändler gemeinſame Schritte wegen eines 
Aufſchlags auf die jetzigen Kohlenpreiſe beſchloſſen. 
Die hohen Frachten der engliſchen Dampfer und 
der Mangel an Arbeitern in England haben auch 
dort eine Verthenerung herbeigeführt, welche 
wenig tröſtliche Ausſichten erweckt. Und alles 
um die Buren! — Erfroren iſt am 20. Dezember 
auf der Heimfahrt der Wirth Karl Vogel aus 
Mirtow bei Wilhelmsbrück. Sein 


brachte ihn als Leiche nach Hauſe. — Im Zugeſſch 


Poſen⸗Kreuz, welcher kurz nach 10 Uhr abends 
Wronke paſſirt, gerieth am 21. d. Mts. vor der 
letztgenannten Station der letzte Wagen in welchem 
ſich 2 Pferde befanden, wahrſcheinlich durch die 
Schuld des Begleiters, in Brand. Die Pferde 
waren nicht mehr zu retten, der Wagen brannte 
bis auf die Eiſentheile nieder. Der Begleiter 
rettete ſich durch Abſpriugen. — Im Dorfe 
Przygodszice bei Oſtrowo lebt eine Frau im Alter 
von 104 Jahren. Ju wenigen Tagen wird ſich 
dieſelbe rühmen können, im dritten Jahrhundert 
zu leben. Hoffentlich wird der Ruhm dieſes 
weiblichen Methuſalems in den Spalten der 
Blätter bald einen edlen Wettſtreit darüber ent⸗ 
brennen laſſen, wo der älteſte Bewohner unſeres 
Plaueten aufzuweiſen iſt, ſodaß wir vor Antritt 
des neuen Jahrhunderts noch eine genane Ueher⸗ 
ſicht gewinnen werden. — Beim Scheibenſchießen 
wurde, wie aus Stanuislau vom 23. Dezember bes 
richtet wird, durch einen unglücklichen Zufall der 
Sara Haſelmaier vom 33. Artillerie⸗Regiment 
erſchoſſen. 


Lokalnachrichten. 

£ Thorn, 27. Dezember 1899. 

(Das Weihnachtsfeſt), das uun vorüber 
iſt, hat uns diesmal ausgiebiger noch als ſonſt 
Ruhe und Erholung genießen laſſen, denn da der 
heilige Abend auf einen Sonntag fiel, hatten wir 
drei Feiertage. Wer es ſich leiſten kann, auch den 
nichtoffiziellen dritten Feſtlag noch zu feiern, 
nimmt gar erſt nach viertägiger Pauſe die Arbeit 
wieder auf. Das Wetter war die Feiertage über 
ein ſehr günſtiges. Wir hatten nicht nur richtige 
weiße“ Weihnachten, ſondern auch Eis⸗ und 
Schlittenbahn; auf der Eisbahn des Grützmühlen⸗ 
teiches tummelte ſich bei den Klängen heiterer 
Mnſik eine frohe Menge, und nachmittags nahmen 
1 Schlitten nach dem Schießplatze und 
eibitſch ꝛc. ihren Weg. Bis zum heiligen Abend 
war noch der Geſchäftsverkehr ein ſehr ſtarker ge⸗ 
weſen, und der goldene Sonntag brachte eine ſehr 
gute Einnahme, ſodaß ſich der Abſchluß des Weih⸗ 
nachtsgeſchäfts für unſere Kaufleute ꝛc. recht be⸗ 
friedigend ſtellte. An den Weihnachtsfeiertagen 


werden auch die Wirthe und Muſiker 2c. auf ihre 
Rechuung gekommen fein, denn der Feſtverkehr 
geſtaltete ſich ſehr lebhaft. Im Schützenhauſe be⸗ 
aun am erſten Feiertage die Theatergeſellſchaft 
er unſerem Publikum nicht mehr fremden ruſſi⸗ 
ſchen Hofſchauſpielerin Frau Wegler⸗Krauſe ihr 
Am erſten Abend wurde der neue 


Gaſtſpiel. 


Schwank „Der Schiffskapitän“ von Moſer und 
Trotha gegeben, ein Stück, das ſeine Stärke in 
draſtiſcher Situationskomik hat. 
wurde recht 
beſucht. { 
gutes Stück, die altbekannte beliebte Geſaugspoſſe 
„Drei Paar Schuhe“ von Görlitz. Auch bei dieſer 
Aufführung war die Darſtellung eine treffliche, 
und an dem Lacherfolge, den die Poſſe erzielte, 
hatte den Löwenantheil Frau Direktor 0 
Krauſe, die in der Rolle der Frau Martha eine 
ausgezeichnete Leiſtung gab, bei der ſich Natür⸗ 


lichkeit des Spiels mit echtem Berliner Humor 
vereinigte. Der Beſuch dieſer Vorſtellung war jo 
ſtark, daß der Saal keine Lücke zeigte. Die 
Theatergeſellſchaft hat mit den 


Der Schwank 
flott geſpielt. Das Haus war gut 
Am zweiten Abend folgte wieder ein 


Wegler⸗ 


n erſten Vor⸗ 
ſtellungen einen recht günſtigen Eindruck gemacht, 
ſie hat recht gute Kräfte aufzuweiſen, ſodaß ſich 
das Unternehmen der Frau Wegler⸗Krauſe der 
Unterſtützung des Thorner Publikums empfehlen 
läßt. Heute, Mittwoch wird „Die Tochter der 
Hölle“, Preisluſtſpiel von Kneiſel, gegeben. Auf 
intereſſante Zuſammenſetzung des Spielplaus iſt 
die Direktion auſcheinend von vornherein bedacht. 
Außer dem Theater erfreuten ſich auch die Kou⸗ 
zerte und die Vorſtellungen des zum Theil neuen 
Spezialitätenenſembles im Viktoriagarten an beiden 
Feiertagen eines guten Beſuchs. Zum Schluſſe 
eine hygieniſche Mahunng, die für die Zeit um 
Weihnachten und Neujahr ſehr angebracht ſein 
dürfte. Die der Erholung dienenden Feiertage 
pflegen die meiſten Krankheiten zu zeitigen, welche 
vom Magen ausgehen. Der „verſtauchte“ Magen 
iſt die nächſte Folge übermäßig genoſſener Speiſen 
und Getränke. Die Fülle des in den Feiertagen 
Gebotenen macht es begreiflich, daß alles durch⸗ 
gekoſtet wird und ſchließlich der Magen, nicht ge⸗ 
wöhnt an eine derartige Zuwendung, anfängt, zu 
ſtreiken. Der Magenkatarrh iſt fertig. Die 
anderen Begleiterſcheinungen: Uuwohlſein, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Uebelkeit und Erbrechen treten je nach 
Veranlagung ebenfalls auf. Ein anderer Fehler 
iſt das Stubenhocken in überheizten Räumen, die 
obendrein noch ſchlecht gelüftet oder rauchig find, 
ſowie das zu lange Schlafen. Was man ſich auf 
dieſe Weiſe zugute thun will, gereicht der Geſund⸗ 
heit zum Nachtheil, wenn es im Unverſtand ge⸗ 
noſſen wird. Damit einem die Feiertage wirklich 
aut bekommen, vergeſſe mau alſo nicht eine hygie⸗ 
niſche Lebensweiſe. Das gilt auch für die Töch⸗ 
ter und Frauen, die ſich ebenfalls vor dem Feſte 
überauſtreugt haben und den geſundheitswidrigen 
Folgen der Ueberauſtrengung durch fleißige Be⸗ 
wegung in friſcher Luft begegnen ſollten. 


Du Die gewohnte Weihnachtsgabe, die wir 
den Beziehern der „Thorner Preſſe“ ſonſt 
mit der Weihngchtsnummer zu überreichen pfleg⸗ 
ten, können wir erſt unſerer heutigen Nummer 
beifügen, da ſich deren Fertigſtellung wider Ex⸗ 
warten verzögert hatte. Die nachträgliche Weih⸗ 
nachtsgabe beſteht diesmal in einem Wand⸗ 
kalender für 1900 mit einer Verkehrskarte 
unferer engeren Heimat und der angrenzenden 
Theile des großen Nachbarreiches. Wir bieten ſie 
unſeren geehrten Beziehern in der Hoffnung, daß 
ihnen neben dem Kalender mit ſeinen für das täg⸗ 
liche Leben nützlichen Notizen beſonders auch die Ver⸗ 
kehrskarte recht willkommen ſein dürfte, da ſie 
die oft geſtellten Fragen nach der Lage und Ent- 
feruung dieſes oder jenes Ortes und den nach ihm 
führenden Verkehrswegen prompt beantwortet. 

— Per ſonalien bei der Poſt.) Ange 
genommen iſt als Telegraphengehilfin Frl. Ketz in 
Dauzig. Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Reineck von 
Danzig nach Dirſchau. In den Ruheſtand treten: 
der Poſtſekretär Gellonneck in Thorn und der 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Jabluuski in Danzig. 

— (Verpachtung von Domänenpor⸗ 
werken.) Im „Reichsanzeiger“ wird die Nach⸗ 
weiſung der für die Jahre 1900 und 1901 behufs 
anderweiter Verpachtung zur öffentlichen Aus⸗ 
bietung kommenden Domäuenvorwerke veröffent⸗ 
licht, darunter aus Weſtpreußen: 1900 Engelsburg 
und Seehauſen (Kreis Graudenz), 1901 Roggeu⸗ 
haufen (Kreis Grandenz), Papau und Steinau 
(Kreis Thorn). 5 2 
— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
aft.) Heute, Mittwoch abends 8 ¼ Uhr findet 
eine Generalverſammlung ſtatt, auf deren Tages⸗ 
ae Rechnungslegung und Vorſtandswahl ꝛc. 

eht. 
— (Der hieſige Enthaltſamkeits⸗ 
verein „Blaues Kreuz“) hat ſowohl am 
Weihnachts⸗Heiligenabend, als auch am 1. Feier⸗ 
tage in ſeinem Vereinslokale Bäckerſtraße 49 
Weihnachtsverſammlungen abgehalten, welche ſehr 
zahlreich beſucht waren. In dem Verſammlungs⸗ 
lokale war ein großer Weihnachtsbaum aufgeſtellt. 
Nachdem die Auweſenden durch die vorgetragenen 
Lieder und Deklamationen einer größeren Anzahl 
Kinder und die Chorgeſänge der Vereinsſänger 
erfreut und in Weihnachtsſtimmung verſetzt waren, 
hielt der Vorſitzende Herr Streich eine dem 
Charakter des Feſtes angepaßte Auſprache. Wie 
aus der großen Betheiligung an den Verſamm⸗ 
lungen hervorgeht, finden die Beſtrebungen des 
Vereins immer mehr Anklang. 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
hält am Donnerſtag um 7 Uhr bei Herrn Nicolai 
eine Weihnachtsfeier ab. Herr Vikar Bünger 
wird eine Anſprache halten, worauf geſangliche 
und deklamatoriſche Vorträge ze. ſtattfinden. 

— (Zugverſpätungem) werden auch aus 
Danzig vom Sonnabend gemeldet. Bei den 
Schnellzügen ans Berlin war die Verſäumniß eine 
ſo bedeutende, daß die Ausgabe der Poſtſachen 
ſich verſpätete. Auf der Strecke Danzig⸗Dirſchan 
wurden zu allen Zügen Sonnabend Vorzige ab- 
gelaſſen, um den gewaltigen Perſonenverkehr zu 
bewältigen. Zu dem Mittagszuge von Berlin 
wurde von Schueidemühl ab ein Vor⸗ und Nach⸗ 
zug abgelaſſen, welche beide auch nach Königsberg 
weitergeführt wurden. - B 

— Schügenhaustheater.) Fran Direktor 
Wegler⸗Krauſe bringt eine Reihe von Novitäten 
zur Aufführung. Für Freitag iſt das Luſtſpiel „Als 
ich wiederkam“ angeſetzt, die Fortſetzung des 
„Weißen Rößl“, das auch von gleichem Erfolge iſt. 
Die Hauptrollen des Stückes haben eine gute Be⸗ 
ſetzung, ſodaß ſich unſere Thegterfrennde einen 
amüſanten Abend verſprechen können. 

— (Berunglüdter Lokomotivführer.) 
Nach den Schilderungen eines Augenzeugen wird 
uns folgender am Sonntag auf der Strecke 
Dirſchau⸗Marienburg vorgekommener Unfall eines 
Lokomotivführers mit tödtlichem Ausgange be⸗ 
richtet: Am öſtlichen Ausfahrtsſignal der 
Station Simonsdorf (Strecke Dirſchau⸗Marien⸗ 
burg) fiel beim Paſſiren des Kourirzuges I der 
Lokomotivführer Schumann aus Königsberg i. Pr. 


von der Maſchine 471 herunter, wobei er ſich das 
Genick brach und ſofort todt blieb, 
welcher noch eine Vorlegemaſchine führte, wurde 
infolge der Nothſignale des Heizers der Maſchine 
471 zum Stehen gebracht. Da auf beiden Maſchinen 
ſich kein geprüfter Heizer befand, ſo mußte die 
Maſchine 471 außer Betrieb geſetzt werden und 
fuhr ohne Dampf im Zuge mit. 
Fahrt übernahm Zugführer Jankowski aus Char⸗ 
lottenburg auf der Maſchine 471 die Auſſicht. Der 
Zug kam mit einer größeren S in 
Marienburg au; die Leiche blieb auf dem Bah 
hofe in Simons dorf. 


folge einer heute mittags von dem Hausbeſitzer 
Ludwichowski, Bäckerſtraße 1, auf der Polizei er⸗ 
ſtatteten 

nehmungen 
wurden 3 Beamte zur Feſtſtellung des Thatbe⸗ 
ſtaudes durch den Herrn Polizelinſpektor entſandt. 
Dieſelben fanden in der von dem aus Böhmen ge⸗ 
bürtigen 49 Jahre alten Schuhmacher Schubert, 
Werkſührer in der Wiener'ſchen Schuhfabrik, be⸗ 
zogenen Parterrewohnung die Entreethüre offen, da⸗ 
gegen waren die anderen Eingänge verſchloſſen. Es 
wurde hieraufder Eingang in die Wohnung durch Auf⸗ 
brechen einer Thüre ermöglicht. 
welcher den Eintretenden zutheil wurde, war ein 
trauriger. Auf dem Fußboden lagen die nur mit 
dem Hemd bekleideten Leichen des Schubert und 
einer weiblichen Perſon, eine Katze, die gleichfalls 


Peking die Nachricht, daß alle Forderungen 
Frankreichs voll befriedigt ſeien. 

Madrid, 25. Dezember. Der Miniſter 
des Innern ſtellt formell die Demiſſion des 
Generalfapitäng von Katalonien, Depyjols, 
in Abrede. Dagegen ſind mehrere Ver⸗ 
ändernugen in den Präfektenpoſten wahre 
ſcheinlich. 

London, 26. Dezember. Dem „Reutex⸗ 
ſchen Bureau“ liegen aus Südafrika felgen 
Meldungen vor: Prätoria, 17. Dezember. 
General Joubert iſt von ſeiner Erkrankung 
geneſen und zur Front zurückgekehrt. Kap⸗ 
ſtadt, 19. Dezember. Die Meldung, die 
Buren hätten wegen Waſſermangels Storm⸗ 
berg verlaſſen, findet keine Beſtätigung. — 
Die Pink⸗Eye⸗Krankheit tritt unter den 
Pferden der Truppen des Generals Gataere 
und in De Aar auf. Auch die Dyſenterie 
macht ſich einigermaßen bemerkbar, insbes 
ſondere in Modder⸗River. Kapſtadt, 25. De⸗ 
zember. Eine amtliche Meldung beſagt: 
Am Modder⸗River iſt die Lage unverändert. 
Methuen iſt gut verſchanzt. Der Feind be⸗ 
uuruhigt ihn nicht. — General Gataere 
meldet, daß 150 Mann Polizeitruppen Dord⸗ 
recht beſetzt hätten. Die Buren gingen zurück. 
London, 26. Dezember. Das Kriegsamt ver⸗ 
öffentlicht folgende Depeſche aus Pietermaritzburg 
vom 24. d. Mts.: Bei Ladyſmith fand am 22. De⸗ 
zember ein Gefecht ſtatt. An Offizieren wurden 
5 getödtet, au Unteroffizieren und Mannſchaften 
9 getödtet, 10 verwundet. 

London, 26. Dezember. Der „Times“ 
zufolge hält es die Regierung nicht für 
wünſchenswerth, weitere europäiſche Truppen 
aus Indien zu verlangen, falls nicht eine 
unvorhergeſeheue Schwierigkeit eintritt. — 
Eine Depeſche der „Times“ aus Kapſtadt 
vom 20. d. Mts. meldet, daß der kriegsge⸗ 
fangene Burenkommandant De Meillon ent⸗ 
kommen iſt. 

London, 27. Dezember. Wie „Daily 
Chronicle“ von Modder River unter dem 
20. d. Mts. meldet, wüthet unter den Buren 
das Fieber. 

Petersburg, 26. Dezember. Die vom 
ruſſiſch⸗holländiſchen Hilfskomitee ausge⸗ 
rüſtete Abtheilung des Rothen Kreuzes hat 
heute die Reiſe nach Transvaal über Berlin 
und Neapel angetreten. Die dazu ver⸗ 
anſtaltete Kollekte ergab mehr als 100 000 
Rubel. 

Belgrad, 26. Dezember. Das Leichenbe⸗ 
gängniß des Kriegsminiſters Wutſchkowitſch 
fand heute mit militäriſchen Ehren auf 
Staatskoſten ſtatt. König Milan wohnte in 
Vertretung des Königs Alexander der Be⸗ 
erdigung bei. Der Miniſterpräſident hob in 
einer Rede den Patriotismus und die Ver⸗ 
dienſte des Verſtorbeuen hervor. 

Konſtantinopel, 25. Dezember. Ein hefti⸗ 
ger Orkan hat im Schwarzen Meere viele 
Schiffsunfälle verurſacht. 

Prätoria, 27. Dezember. Einer Meldung 
von Reuters Bureau zufolge wurde General⸗ 
kommandant Joubert bei ſeinem Eintreffen 
im Hauptquartier von den Buren auf das 
herzlichſte begrüßt und hielt eine Auſprache 
an dieſelben. 

Saint Etienne, 26. Dezember. Etwa 3000 Berg⸗ 
arbeiter ſtreiken, nachdem eine geſtrige Verſamm⸗ 
lung den Ausſtand beſchloſſen. Es herrſcht Ruhe. 
Die Gruben ſind militäriſch bewacht. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Der Zug, 


Während der 


u⸗ 
— (Vergiftung durch Leuchtgas.) Su 


Meldung über verdächtige Wahr⸗ 
in der Wohnung eines Miethers 


Der Anblick, 


todt war, hatte ſich bis in die Nähe der Thüre 
fortgeſchleppt. Von einem Beamten wurde ſo⸗ 
gleich der Herr Staatsanwalt Weißermel benach⸗ 
richtigt, und Herr Sanitätsrath Meyer tele⸗ 
phoniſch herbeigerufen, auch kam noch Herr Dr. 
Gimkiewicz hinzu. Die Aerzte ſtellten Leuchtgas⸗ 
vergiftung feſt. Nach näherer Unterſuchung der 
Oertlichkeit wurde Bruch des vor der Wohnung 
vorbeiführenden Hauptgasrohres feſtgeſtellt. Die 
in der Wohnnng des Schubert aufgefundene weib- 
liche Perſon iſt die 25 Jahre alte unverehelichte 
Helene Klatt, geboren zu Lonkorz, Kreis Löbau, 
welche mit Sch. zuſammen lebte. Frau und Kinder 
des Schubert weilen in der fernen böhmiſchen 
Heimath. Die Leichen find nach dem Leichenhauſe 
am Brückenthore geſchafft worden. 

— Großfeuer.) Am Sonnabend Abend 
machte ſich wieder einmal ein intenſiver Feuer⸗ 
ſchein am nördlichen Himmel bemerkbar. Auf 
dem bei Mocker gelegenen Gute Schönwalde des 
Herrn Gutsbeſitzers Block war in der ſiebenten 
Abendſtunde in einem Getreideſchober Feuer aus⸗ 
gebrochen, das ſich bald über das ganze Gebäude 
erſtreckte und noch einen zweiten danebenſtehenden 
Getreideſchober in Flammen ſetzte. Beide Ge⸗ 
bäude find vollſtändig hernntergebrannt. Es 
ſcheint zweifellos Brandſtiftung vorzuliegen. Durch 
die eifrige Thätigkeit der herbeigeeilten Spritzen 
und Löſchmaunſchaften gelang es, dem verheeren⸗ 
den Elemente feſte Schranken zu ziehen und eine 
Uebertragung des Brandes auf die übrigen Ge⸗ 
bände wirkſam zu verhüten. x 

— (Gefunden.) Etwa 12”, kg Butter in 
einem weißen Beutel auf dem Altſtädt. Markt; 
zwei Tortenmeſſer in der Schuhmacherſtraße; 
Zirkel ꝛc. an der Ecke der Schuhmacher und 
Mauerſtraße; ein auſcheinend ſilbernes Anhängſel 
von einem Armband auf dem Grüttzmühlenteich, 
abzuholen von Fränkel, Altſtädt. Markt 35; eine 
nene Reibe und ein Durchſchlag; am 27. d. Mts.: 
ein. großer Cylinder von einer Lampe iu einer 
Niſche im Rathhanſe; ein Paar braune Herren- 
handſchuhe im Poſtamt zurückgelaſſen; 2 kleine 
Schlüſſel anf dem Altſtädt. Markte. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel!) Vom oberen Strom⸗ 
laufe wird aus Tarnobrzeg telegraphiſch gemeldet: 
Bei Chwalowice betrug der Waſſerſtand am 
Sonnabend 3,10 Meter, am Sonntag 2,98 Meter. 
— Bon Thorn bis Culm herrſcht Eisſtand, von 
da ab bis zur Mündung Grundeistreiben auf 
ganzer Strombreite. Der Weichſeltrajekt bei 
Culm iſt völlig unterbrochen. Stromübergang 
bei Kurzebrack: Mit Dampfer und angehäugtem 
Spitzprahm für leichte Fuhrwerke uur bei Tage. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand am Dienſtag 2,26, heute 2,08 Meter. 

: Mocker, 27. Dezember. (Bruſtſeuche. Ver⸗ 
haftung.) Unter den Pferden des Fuhrhalters 
Ulmer hierſelbſt iſt die Bruſtſeuche aufgetreten. — 
Wegen Blutſchande verübt an ſeiner 15 jährigen 
Tochter wurde geſtern der Arbeiter Johann Maß⸗ 
heimer in Schönwalde verhaftet und heute der 
1 Staatsanwaltſchaft in Thorn abge- 
iefert. 

— — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
127. Dez. 23. Dez. 


Zend. Fondsbörſe : feſt 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21600 1216-00 
Warſchan 8 Tage. 215—00 — 


Neueſte Nachrichten. Pee bargen s i69 10 2 5 
, . reußiſche re 9 
Allenſtein, 27. Dezember. Wie die Preuß e Lonſols 31,0, : 1 97-40 | 97-60 
„Allenſt. Zig.“ meldet, hat am 1. Weih⸗ Prenpiſche Konſols 3½ % 7 4097 25 
nachtsfeiertage im hieſigen Stadtwalde ee RUHE Sr, en ae 
zwiſchen dem Oberleutnant Stielow und dem Veſtör. Nfundör. 39% enk. l. 85 -60 | 84-50 
Leutnant Rau vom 150 Jufanterieregiment] Veſtbr.Pfandbr.3½% „ „ | 4-30 | — 
ein Duell ſtattgefunden. Erſterer wurde] Poſener Wande Du/e 0 .- = a = = 
ſchwer verwundet und iſt geſtern Abend ge- Polniſche Pfandbriefe 2¼ % | 98-00 | 98 00 
ſtorb 0 
15570 — a i 1 15 8 Fur En > 
chloß Preil (Oſtpr.), 27. Dezember talieniſche Reute 4% „ 492 92 60 
J ; en) N rar x 1894 4% . 82—5 — 
Dem Adjutanten weiland Kaiſer Wilhelms J. Naben Aenne te 1 > Abe 


General Grafen Lehndorff wurde geſtern 
Vormittag das rechte Bein am Knie abge⸗ 
nommen. Der Patient verbrachte die Nacht 
gut und fieberfrei. Derſelbe befindet ſich 
heute ebenſalls wohl. 

Poſen, 27. Dezember. In dem ruſſiſchen Grenz⸗ 
ort Oſiek wurde auch der Knecht und die Magd 
der Familie des Vogt noch ermordet. Unter dem 
Verdacht der Thäterſchaft wurde der älteſte Sohn 


des Vogt verhaftet. 

Breslau, 27. Dezember. Der Dom⸗ 
probſt Profeſſor Dr. Probſt, Hausprälat 
des Papſtes, iſt, wie die „Schleſiſche Volks⸗ 
zeitung“ meldet, geſtern früh geſtorben. 

Berlin, 27. Dezember. Bei dem Kaiſerpaar iſt 
das Weihnachtsfeſt im Neuen Palais in der her⸗ 
gebrachten Weiſe gefeiert worden. 

Dresden, 26. Dezember. Jufolge er⸗ 
neut eingetretenen Schneefalls iſt die Strecke 
Cranzahl —Weipert verweht worden, ſodaß 
der Verkehr eingeſtellt werden mußte. 

Paris, 26. Dezember. Miniſter Delcafie 


erhielt von dem franzöſiſchen Geſandten in 


Harpener Bergw.⸗Aktien . 200 —10 201 00 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 125 —80 12525 
Thorner Stadtanleihe 3¼ %. — = 

Weizen: Loko in Newyork Jan.] 73% 73” 

Spiritus: 70er loko. 14770 47-60 

Bank⸗Diskout 7 pet., Lombardzinsfuß 8 pet. 

Privat⸗Diskont6 ½ pCt., Londoner Diskont 6 pet. 


Berlin, 27. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
47,79 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 27. Dezember. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 40 inländiſche, 58 ruſſiſche Waggons. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dun den 28. Dezember. 
Baptiſten⸗ Kirche: Abends 8 Uhr Gottesdienſt: 

Prediger Pahlke⸗Küſtrin. 


In den feinsten Kreisen wird Messmers Thee ge- 
trunken, Derselbe empfiehlt sich wegen seiner Güte 
und Billigkeit von Familie zu Familie weiter und gilt 
heute für die verbreitetste Marke. Zu Originalpreisen 
bei: Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 


Am erſten Feiertag Vor⸗ 
mittag 10% Uhr entſchlief W 
nach längerem Krankenlager Di 
unſere liebe, treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter, DW 
Großmutter und Tante, 

verw. Frau 5 


Dorothea Steinke 


N geb. Witt 

im 77. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt, um ſtille 
Theilnahme bittend, allen 
Freunden und Bekannten ſtatt WS 
jeder beſonderen Meldung 
hiermit an 

Thorn, 27. Dezbr. 1899 


Wilhelm Leppert 
und Frau geb. Steinke. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag den 28. d. Mts., Mi 
nachmittags 2¼ Uhr, vom 
Bürger » Hofpital aus auf 
dem altſtädt. evangel. Kirch⸗ 

hofe ſtatt. x 


Oeffentliche 
wangsverſteigerung. 
reitag den 29. Dezember er. 

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
101 Paar Ledergamaſchen, 
und Schuhe, 90 Paar 
farbige Schuhe, 12 Paar 
Segeltuchſchuhem. Gummi⸗ 
ſohlen, 9 Baar Segeltuch⸗ 
ſchuhe mit Lederſohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung zwangsweiſe ver⸗ 


ſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 


brennholaverkaul, 


Freitag den 29. Dezember 
von vorm. 10 Uhr au 
ſollen im Gaſthofe zu Neugrabia 
aus den Jagen 58, 60, 68—71, 
75-77, 82—85, 87-89 und 96 

bis 98: 
480 Rm. Kloben, 

166 Rm. Spaltknüppel und 
465 Stück Sangenbanien 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verkauft werden. 
Aſchenort, 20. Dezember 1899. 


Herzogl. Revierverwaltung. 
Von Der Reiſe 


zurückgekehrt. 
Dr. med. Steinborn. 


Spezialarzt 
für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten. 


Verreiſe 
von Weihnachten 


bis Neujahr. 


Zahnatzt Davitt, 


Eliſabethſtraße 4, 2 Treppen. 


Mein Grundstück, 


Bäckerſtraße 43, bin 
ich willens, freihändig zu verkaufen 
Wwe. A. Hintzer. 


Krankheitshalber 


ſuche für mein Haus, verbunden 
mit Reſtaurant einen Käufer. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


35— 40 000 Mk. 


als erſte Hypothek auf ein Grund⸗ 
ſtück in nächſter Nähe einer an der 
Bahn belegenen, aufblühenden Stadt 
geſucht. Das Grundſtück beſteht aus 
maſſivem Wohnhauſe, Stallgebäude, 
Scheune, Wirthſchaftsgebäude nebſt 
Speicher und 3 Familienhauſe, ſowie 
ca. 70 Morgen Land. Höhe der 
Feuerverſicherung 27 400 Mark. Au⸗ 
erbieten mit Angabe des Zinsfußes 
unter E. N. 1900 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. Agenten 
und Zwiſchenhäudler verbeten. 
Mache hiermit bekannt, 
daß ich den ganzen Winter 
lebend Spiegel⸗ und Schuppen⸗ 
Karpfen, ſowie lebend friſche Zander 
auch Maränen an allen Markt⸗ 
tagen auf dem Fiſchmarkte verkaufe, 
ſowie an allen anderen Tagen in 
meiner Wohnung, Coppernikusſtraße 
Nr. 35. Wisniewski. 


1 Ein- und Verkauf alter 
und neuer Möbel. 
J. Radzanowskl, Bacheſtr. 16. 
5 Paar ſtarke 


Arbeitsſchlitten 


mit Anhänger zu verkaufen. 
M. H. Szyperski; Woll markt. 


Helene von Lojewski, 
Willy Hempel 
Verlobte 
Gera i. Thür. 
chten 1899. 


Weihna 
ER N 


a Riesige Auswahl. 


h- Karten, 


Witz und Humor. 


Justus Wallis, 


Metall. Holste 


Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Tas zur Rude Sultz’schen |} 


Konkursmaſſe gehörige 


Waakenlager, 


Brückenstrasse 14, 
beſtehend aus 


Capeten, Borden, Pinſel, 


wird zu billigen Preiſen andver: 


auft. 5 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Uſten el 


(Bruſtkaramellen). 
von E. Ubermann, Dresden, ſind 
das einzig beſte diät. 


Genußmittel 


bei Huſten und Heiſerkeit. 
Zu haben bei 
J. G. Adolph, Thorn. 


via London 8 
v. Mk. 1,50 pr. Ko. . 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½, Ya, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Auss. 
4 Samowars 
(Theemaſchinen) 


lant illnſtr. 
—Prrisliſſe, = 
0 echten 
90d0 b aan iſchen, reinen 
a Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brüchenſtr. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
IN 
Wie m man dulfen 
oder heiſer ſein und nicht fofort von 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


Gebrauch machen 2! 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 
helfen immer, ſind angenehm im Ge⸗ 
ſchmack und hinſichtlich ihrer Wir⸗ 
kung unübertrefflich, ſollten daher 

in keiner Haushaltung fehlen. 


Oswald Gehrke, Thorn, 


Culmerſtraße 28. 
Ein gut erhaltener Junker und 
Ruh'ſcher 


Dauerbrandofen 


billig zu verkaufen bei 
Robert Tilk. 


Farben und Fahrrädern, 


Artilerie-Schiehplag b. Thorn] 


Die vom Verein deutſcher Katholiken veranstaltete 


Weihnachtsfeier 


findet am Donnerſtag den 28. d. Mts. um 7 Uhr abends bei Herrn 
Nicolai jtatt, wozu die Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen hierdurch] 
5 ganz ergebenſt eingeladen werden. 5 


Der Vorſtaud. 


Wir bitten, die Kinder mitbringen zu wollen. 7 


Theater im Schützenhauſe. . 


Nopitäten-Eniemble, 
Freitag den 29. Dezember: 


Neu! 


Neu! 


Als ich wiederkam ... 


Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal uno Kadelburg, 
(Fortſetzung von „Im weiſſen Ro’) 


g dieſer Saiſon. K 


Größzter Erfo 


Culmerſtr. Ar. 9. 


Exportbier (Nürnberger Art). 


Exportbier (Nürnberger Art). 
ſowie 


Culmbach i. Bayern), 


Brauerei Englisch Brunnen 
Zweigniederlassung Thorn, 


— — 


empfiehlt ihre 


Biere in Tlasthen, Jiphong und Gebinden: 


hell bayriſch Lagerbier (Märzenbier) , . 
dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener Art). 10 „ „ “ 
Böhmisch Lagerbier (Pilſener Art). .. 2 „ „ 15 


und in Siphous von 5 Liter Juhalt: 
hell bayriſch Lagerbier (Märzenbier) . 
dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener Art) „ 
Böhmisch Lagerbier (Pilſener Art).. « „ 2,.— „ 1 


Leiſtbrän (Joſ. Sedlmayr, München), 3 
Culmbacher (Erſte Culmbacher Aktien⸗Export⸗Bier⸗Brauerei, 


Grätzer (Vereinigte Grätzer Bierbrauereien), 
Porter (Barclay, Perkins & Co., London). 


Itruſprecher 123. 


10 Pf. per Flaſche 


„„ l 


Mk. 1,75 per Siphon 
1,75 * * 


u... n 
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 Nemjalrskarlen 


Mustern empfiehlt 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstrasse 1. 


eG PR; 


| | 


Ein tüichtiger, ſolider 


findet per 15. Januar dauernde 
Stellung. Paul Foerster, Thorn. 


Einen Laufburſchen 
ſucht G 


ustav Winter, 


Ein ordentlicher Laufburſche 


mit guten Schulkenntniſſen kann ſofort 
eintreten. Kantine Jakobsbaracke. 


Repräſentauten, 


erſte Kraft, bei der einſchlägigen, 
feinen Kundſchaft wohl eingeführt, 
ſucht hervorragende, leiſtungsfähige 
Cognac⸗Brennerei Deutſchlands bei 
hoher Proviſion. Anerbieten unter 
F. u. 194 an die Ann.⸗Exvedition 
von G. L. Daube & Co., Frank⸗ 
urt a. M. 


Bum 15. Januar anſtändiges, 


tücliges Hausmädchen 


geſucht. Frau v. Heydebhreck, 
Friedrichſtr. 2. 


Tüchtige Mädchen 


erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 
Miethskomptoir E. Baranowskl, 
Sic ſofort zwei Mädchen bei 
15 Mark pro Monat Gehalt, und 
2 Aufwärterinnen bei hohem 
Lohn. St. Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 
N ehrere Mädchen von 14 bis 30 
Jahren werden bei hohem Ver⸗ 
dieuſt für eine Fabrik geſucht. Auch 
erhalten Stellung bei hohem Gehalt 
Kindergärtnerinnen und junge 
Mädchen, die Schneiderei kennen, 
nach Warſchau und auf Gütern in der 
Nähe der Grenze zu größeren Kindern. 
Gniatzynski, Thorn, Junkerſtr. 1, 
gegenüber dem Gaſthauſe 
9999 „Blaue Schürze“. e 
Ein nen ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 


Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 


Uhrmachergehilfe 


In meinem Nenban, 


80 5 0 6 
Araberſtraße Nr. 5, 
ſind noch Wohnungen, beſtehend aus⸗ 
3 Zimmern, Küche, Eutree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zu: 
behör, ferner : 


ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, per 1. Jan. 
auch ſpäter zu vermiethen. 

Ich bin auch willens, dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und 
vortheilhaft gebaut und eignet ſich zur 
Kapital» Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen find äußerſt günſtig. 


W. Groblewski, 
Culmerſtraſte Nr. 5. 
In unſerem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraße, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 


1900 evtl. früher, unter günſtigen Ber 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren-Geſchäft vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 


Ciue Parterte⸗Vohunng 


von 6 Zimmern und Zubehör. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
Offizierswohnung, 2 Zimmer und 
Zubehör z. verm. Gerechteſtr. 25, 2 T. 
M's Zimm. mit und ohne Penſion 
ſofort billig zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 
Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7, I. 
Ein freundlich möbl. Vorderzimmer, 
part., iſt billig zu vermiethen. 
eee 20, fit 


„ links. 


Se Er Er 1800 
möbl. Zimmer 
mit Koſt BR 


zu miethen. Gefl. Anerbieten mit 
Preisangabe unter P. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


r 


2— 


Nein 5 
iſcurgeſchäft 
befindet ſich jest 
Gerberſtraße 22, 
gegenüber der Mädchen = Schule. 
OC. Sellner. 
Ein wenig gebrauchter 


Winterüberzieher 
Krimmer, "a 


und ein Pelz billig zu verkaufen. 


V. Skowronska, Brückenſtr. 16. 


Al FE trete Fattentuchen 
Gift „Dolicia“ von Apoth. 


Freiberg, Delitzſch, find 


Idas ſicherſte Radikalmittel zur Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mäuſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 
ſunſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe 50 


Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. privil. 


Mathsapotheke und bei Anton 


Koczwara, Thorn. 


95 3 auch 4 freundl. Zim., Zubeh. u. 


Veranda ſogleich od. v. 1. April 
in Mocker, Rayonſtr. 13 b, zu verm. 
Gi möbl. Zimmer zu vermiethen. 
> Seglerſtraße 6, 2 Treppen. 
gut möbl. Zimm., I. Etage, nach 
vorn, zu verm. Jakobsſtraße 13. 


a" 7 777 
Moöblirte Zimmer 
billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 
NE möblirtes, großes, helles Vorder⸗ 
zimmer zu vermiethen. ; 
Strobaudſtraße 19, 2 Tr. 
> gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengel., 
auf Wunſch Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen. Gerſtenſtraße 13. 
Er möblirtes Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen vom 1. Januar 1400, 
Gerechteſtraße 16, 3 Treppen. 
Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 
Möbl. Zimm. z. v. Bankſtr. 2 2 Tr. 
Mela Wohnung zu vermiethen. 
i Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
O möbl. Zimmer u. Kab. von ſof. 
zu vermiethen Culmerſtr. 15, I. 
Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Hauſe, Breiteſtraſte 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


J. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Tillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Mohnung, 


III. Etage, 6 Zimmer, großes 
fine Ee inibaen. 
„ gemeinſcha e Boden⸗ 
Waſchküche, alles Zubehör, ver⸗ 
miethet ſofort. aderſtr. 2. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 


vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 


Cechniſches Bureau v. Zeuner. 


Herrſchaſtliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm nenerbanten 
Hanſe Friedrichſtr. 10/12. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


VBalfonſpohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 


25 ofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Artusgesellschart. 


Freitag Nachmittag 3 uhr: 


Shlittenfahtt. 


Näheres durch beſondere Mittheilung. 
Der Vorſtand. 


Thorner 


Garniſon⸗ Eisbahn 


im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores. 


Be, Eingang durch die Poterne am 


Kriegerdenkmal, 
ſt dem Publikum von 2 Uhr nachm. 
bis 10 Uhr abends geöffnet. 
Erwachſene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 


55 Schlittſchuhanſchnallen 5 Pf. 


Reſtauration ꝛc. am Ort. 
Der Vorſtand. 


R.-V. „Vorwärts“. 
Heute, Donuerſtag: 


Weihnachtsfeier 
— im Pilsener. — 


N 
e 


N Verein. 


Sonnabend, 30. Dezember er. 
abends 8 Uhr, 


im großen Jaale des 
Schützenhauses, 
für die Mitglieder, deren Angehörige, 
und die eingeladenen Gäſte: 


Wurſt⸗Eſen, 


Vorkräge und Tanz. 
Der Vorſtand. 


Biftorin-Thenter. 


Hente, den 27. Dezember, 
(3. Weihnachtsfeiertag): 


fette 
Vpezinlililenvorstellung 


mit 
vollſtändig neuem Programm. 
Billetverkauf 


nur an der Kaſſe. ug 
Anfang 8 Uhr. 
In unſerem Hauſe, Breitejtrahe 


37, 3. Etage 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Pl.⸗Wohnung oder 1. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraße 4. 


42 
Baderſtraße 26 
iſt die 2. Etage, 5 große Zimmer 
für 800 Mark und parterre, 3 große 
Zimmer nebſt Zubehör für 500 Mk. 
zum J. April zu vermiethen. 


Line Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 
von ſofort billigſt zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer, Entree, 
Küche und ſämmtliches Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 

Strobaudſtraße 16. 

Kloſterſtr. 20, 2. Etage, links, i 
eine Wohnung von 4 Zimm., Entree 
und Zubehör zu vermiethen. Aus⸗ 

kunft ertheilt Schnitzker. 
Wehn von 3 Zimmern zu ver⸗ 

miethen. Seglerſtraße 13. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort oder vom J. April, 
Altſtädt. Markt 16, zu vermiethen. 
W. Busse. 
leine Wohnung vom 1. Januar zu 
vermiethen. Strobandſtraße 20. 
Daſelbſt möbl. Zimmer zu vermiethen. 
6¹0 renov. Wohn., 2 Zim., h. Küche 
u. Zubeh., Ausſicht Weichſel, von 
jof. od. fpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Das. kl. Zimmer für einz. Perſon. 


Renob. Wohnung 


2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 3. 


Kleine Familienwohnung 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 1 T. 


Verloren 
ein Trauring mit Inſchriſt R. K. 
9. 5. 76. Abzugeben an Poſtſekretär 
Knuth gegen Belohnung. 


Hierzn Beilage und Srtrablatt, 


Beilage zu Nr. 303 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 28. Dezember 1899. 


Provinzialnachrichten. 


Schlochau, 23. Dezember. (Ohrenärztliche Untere 
ſuchung der Taubſtummen.) Die Zöglinge der 
hieſigen eee ſind kürz⸗ 
lich abermals einer Unterſuchung durch den Ohren⸗ 
arzt Herrn Dr. Behrendt aus Danzig unterzogen 
worden. Dieſe in beſtimmten Zwiſchenräumen 
wiederkehrenden ohrenärztlichen Unterſuchungen 
von taubſtummen Schülern, wie ſie ſeit einiger 
Zeit an den meiſten Taubſtummenanſtalten einge 
führt find, ſollen nun auch an den weſtpreußiſchen 
Anſtalten zur dauernden Einrichtung gemacht 
werden. Sie haben den Zweck, einmal die bei den 
Gehörloſen ſo häufig vorkommenden, die Deutlich⸗ 
keit der Ausſprache nachtheilig beeinfluffenden 
Naſen⸗ und Rachenleiden durch operative Eingriffe 
zu — den, dann aber auch den Grad der vielen 
Taubſtummen verbliebenen Gehörreſte ſeſtzuſtellen, 
um eventl. durch ſyſtematiſch betriebene Hörſibungen 
ame voteigernng der vorhandenen Hörfähigkeit zu 
erzielen. 

Danzig, 22. Dezember. (Jutereſſaute Schieß⸗ 
übungen) fanden geſtern Vormittag hier ſtatt. 
Es wurden auf der Weſterplatte Laffeten von 
verſchiedenen Geſchützen augeſchoſſen, d. h. fi 
wurden auf ihre Haltbarkeit geprüft, indem aus 
jedem Geſchütz drei Schuß abgegeben wurden. 
Das Rohr bekommt hierbei dreimal eine andere 
Erhöhung, da ein Schuß auf ganz nahe Ente 
fernung, einer auf mittlere (etwa 2000 Meter) 
und einer auf ganz weite Entfernung (5000 Meter) 
abgegeben wird. Nachdem die Laffeten dieſe 
Probe beſtanden haben, werden ſie als kriegs⸗ 
brauchbar eingeſtellt. Sehr intereſſant iſt das 
Schießen auf nahe Entfernungen (500 Meter). 
Das Geſchoß ſchlägt auf das Waſſer auf, geht 
daun aber nicht, wie man aunehmen könnte, in 
die Tiefe, ſondern ſpringt vom Waſſer wieder im 

achen Bogen ab, ſpringt dann wieder auf und 
o weiter, bis es nach etwa 10 bis 12 Springen 
verſchwindet, nachdem es auf dieſe Weiſe etwa 
2000 Meter zurückgelegt hat. Ein hübſches Schau⸗ 
ſpiel 3 auch das Schießen mit einem Mörſer, 
welches ebenfalls ſtattfand. Das Geſchoß fliegt 
in einem ſehr ſteilen Bogen in die Höhe, wobei 
man es ſehr lange verfolgen kann, da es viel 
langſamer fliegt als aus einem gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchütz, dann verſchwindet es in den Wolken, um 
bald darauf ſenkrecht in die See einzuſchlagen, 
uur einen großen ſpringbrunneuartigen Waſſer⸗ 
ſtrahl zurlicklaſſend. 

Danzig, 22. Dezember. (Fiſcherei ⸗ Verein.) 

Unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter 
Delbrück fand geſtern Nachmittag in Danzig eine 
Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins ſtatt, in der zunächſt der Vorſitzende und 
der Geſchäftsführer Dr. Seligo geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen machten, denen wir folgendes ent⸗ 
nehmen: Für Tödtung von 51 Fiſchottern wurden 
an 26 Perſonen 153 Mk. und für Erlegung von 
109 Fiſchreihern au 2 Perſonen 54,50 Mk. Prämien 
gezahlt Die Einnahme des Vereins bezifferte ſich 
auf 11 268,54 Mk., die Ausgabe anf 8260,19 Mk., 
ſodaß ein Beſtand von 3068,35 Mk. verblieben iſt. 
Das Vereinsvermögen beträgt 5700 Mk. Der 
Etat für 1899 1900 iſt in Einnahme und Ausgabe 
auf 14800 ME. feſtgeſetzt. Die weſtpreußiſche 
Fischereikarte iſt fertiggeſtellt und ſoll dem 
Miniſterium für Landwirthſchaft ꝛc. vorgelegt 
werden. Herr Profeſſor Dr. Couweutz machte, 
noch ehe in die eigentliche Tagesordnung einge⸗ 
treten wurde, intereſſaute Mittheilungen über das 
Vorkommen des Bibers. Da Herr Korpetten⸗ 
Kapitän Darmer am Erſcheinen behindert war, 
fiel der von ihm in Ausſicht genommene Vortrag 
über „Begründung eines Seemannsheims in Hela“ 
aus. Ueber die Beihilfe des dentſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins zur Förderung der Fiſchzucht und über 
die Verwendungen zur eſchaffung von Brut und 
Uunterſtützung von Teichwirlhſchaften referirte 
Herr Dr. Seligo, dabei bemerkend, daß im ver⸗ 
ſangenen Jahre für den Verein vom Fiſchereirath 
ür Lachseier 1300 Mk. und für andere Brut in 
Strömen, Seen und für Teichwirthſchaften 1200 
Mark zur Verfügung geſtellt worden ſeien. 

Wilhelmsbrück, 22. Dezember. (Mehrfacher 
Mord.) In dieſer Nacht wurden im beugchbarten 
ruſſiſchen Grenzort Oſiek der Dorfſchulze, ſeine 
gan und ſechs Kinder ermordet. Bei ſämmtlichen 

erſonen war die Kehle durchſchnitten. Jeden⸗ 
falls handelt es ſich um einen Racheakt. 
Schneidemühl, 20. Dezember. (Die Errichtung 
des neuen katholiſchen Lehrer Seminars) in 
Schneidemſühl iſt jetzt endgiltig geſichert. Die 
geſtrigen Verhandlungen des Regierungsaſſeſſors 
Dr. Peters aus Poſen mit den hieſigen ſtädtiſchen 
Körperſchaften haben zu dem Reſultat geführt, 
daß der von dem Provinzial⸗Schulkollegium im 
Auftrage des Kultusminiſteriums vorgelegte Ver⸗ 
trag acceptirt wurde. Bei freier Hergabe des 
Grund und, Bodens ſtädtiſcherſeits wird das 
Seminargebände nunmehr auf Staatskoſten erbaut 


werden. 

Stolp, 21. Dezember. (Eine Aktiengeſellſchaft 
von Grundbeſitzern.) Am 18. d. Mts. wurde hier 
im Hotel de Pruſſe eine Aktiengeſellſchaft von 
Grundbeſitzern des Kreiſes gegründet, welche 
ihren Sitz in Glowitz haben wird und den Ankauf 
und die Repgratur landwirthſchaftlicher Maſchinen, 

owie die Beſchaffung und den Betrieb eines 
ampfpfluges bezweckt. Die Geſellſchaft tritt ſo⸗ 
fort in Thätigkeit. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 28. Dezember 1859, vor 40 
Jahren, ſtarb zu Keuſington der als Staatsmann 
und Redner, als geiſtreicher Kritiker und Dichter 
berühmte Th. B. Macaulay, der durch ſeine 
unvollendete „Geſchichte von England“ unter allen, 
die in England ihre Muße der Erforſchung und 
Darſtellung geſchichtlicher Begebenheiten gewidmet 

aben, den erſten Rang einnimmt. Unter ſeinen 
edichten ſi 
„battle of Iyry“ wie beſten. 


Ka 


ud die ‚„lays of ancient Rome“ und die] B 


Thorn, 27. Dezember 1899. 

— (Berjonalien) Der Gerichtsaſſeſſor 

Janke in Elbing iſt, unter Eutlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte, zur Rechtsauwaltſchaft bei dem 
ien und dem Landgericht daſelbſt zuge⸗ 
aſſen. 
— Gur Jahrhundertwende.) Der Herr 
Oberpräfident hat verfügt, daß die Magiſtrate bei 
den Vereinen die Verguſtaltung einer würdigen 
Feier aus Anlaß der Jahrhundertwende in Ans 
regung bringen. Gewünſcht wird vor allem, daß 
in einem Vortrage die wichtigſten Ereigniſſe des 
Jahrhunderts erläutert, insbeſondere aber das 
Wirken der Hohenzollern fiir Preußen und Deutſch⸗ 
land im abgelaufenen Jahrhundert hervorgehoben 
wird. Mit der Mahnung, an den Errungen⸗ 
ſchaften des deutſchen Volkes, Kaiſer und Reich, 
tren feſtzuhalten und ſie mit Gut und Blut zu 
vertheidigen, ſoll der Vortrag endigen. 

— (Hauskollekte.) Der Herr Ober⸗Präſi⸗ 
dent hat genehmigt, daß die durch Erlaß vom 29. 
Juni d. Is. innerhalb des Regierungsbezirks 
Marienwerder genehmigte Hauskollekte zum beſten 
des in Grandenz zu gründenden Mädchenheims 
noch weiterhin in der Zeit vom 1. Januar bis 
Ende Juni 1900 eingeſammelt werden darf. 

— (Die Geſtellung der Wehrpflich⸗ 
tigen.) Nach der deutſchen Wehrorduung haben 
alle noch nicht im Beſitze einer endgiltigen Eut⸗ 
ſcheidung befindlichen Militärpflichtigen ſich in 
der Zeit vom 15. Jaunar bis 1. Februar 1900 zur 
Rekrutirungsſtammrolle anzumelden. Die Mili⸗ 
tärpflicht beginnt mit dem 1. Jaunar des Kalender⸗ 
jahres, in welchem der Wehrpflichtige das 20. 
Lebensjahr vollendet, und dauert ſolange, bis der⸗ 
ſelbe eine endgiltige Eutſcheidung erhalten hat. 
Die Aumeldung geſchieht bei den Gemeindebehör⸗ 
den. Bei der Anmeldung iſt vorzulegen: 1) von 
den im Jahre 1880 geborenen Militärpflichtigen 
das Geburtszeugniß, deſſen Ertheilung koſteufrei 
erfolgt, 2) von den 1879 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen der im erſten Militärpflichtjahre 
erhaltene Loſungsſchein. 

— Vom Oſtmarken⸗ Verein) In der 
letzten Vorſtandsſitzung der Ortsgruppe Graudenz 
des deutſchen Oſtmarken⸗Vereins war mitgetheilt 
worden, daß der Hauptverein beabſichtige, aus den 
in Berlin bei ihm eingehenden Geldern u. a. 
größere Beihilfen für den Bau von Kaiſer⸗Denk⸗ 
mälern, z. B. in der Provinz Poſen, zu verwenden. 
Wie der Berliner Hauptvorſtand jetzt mittheilt, 
beſteht eine ſolche Abſicht nicht. Ein einziges Mal 
ſeien 100 Mk. für ein Kaiſerdenkmal in einem 
großen Dorfe der Provinz Poſen geſtiftet worden, 
was vielleicht zu dem irrthümlichen Gerücht Ver⸗ 
aulaſſung gegeben habe. 

— Die Sterbekaſſe für Volksſchul⸗ 
lehrer der Provinz Weſtpreußen) hatte 
im Jahre 1899 eine Einnahme von 735,73 Mk., 
darunter 252 Mk. laufende Beiträge und 75,24 
Mk. Zinſen. Verausgabt wurden 200 Mk. Sterbe⸗ 
gelder und 400 Mk. konnten kapitaliſirt werden. 

ie Kaſſe ſchloß mit einem Baarbeſtande von 
10392 Mk. Das Vermögen der Kaſſe beträgt jetzt 
ohne den Baarbeſtand 23800 Mk. Der bisherige 
erſte Vorſitzende der Kaſſe, Herr Hauptlehrer 
Schulz I-Dauzig, welcher dieſelbe ſeit ihrem Be⸗ 
ſtehen 20 Jahre lang geleitet hat, hat aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt. An 
ſeine Stelle iſt Herr Lehrer Jaſſe⸗ Danzig zum 
erſten Vorſitzenden der Sterbekaſſe gewählt 
worden. 

— (Aenderungen in den Klebevor⸗ 
ſchriften für die Fuvalidenverſicherung) 
treten demnächſt in kraft. Dieſelben werden in 
dem neueſten Regierungs⸗Amtsblatt veröffentlicht. 
Die bisherigen Doppelmarken werden in Zukunft 
abgeſchafft. 5 

— (Genoſſenſchaft für Viehver⸗ 
werthung in Berlin.) Die von ſämmtlichen 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern ins Leben 
gerufene Genoſſenſchaft beabſichtigt bei genügender 
Betheiligung von Landwirthen verſchiedene Händ⸗ 
ler in Weſtpreußen anzuſtellen, welche den Land⸗ 
wirthen einzelne Stücke Vieh abnehmen und zu 
Sammelladungen vereinigen, damit auch kleinere 
Beſitzer der Vortheile der Genoſſenſchaft theil⸗ 
haftig werden können. Seitens der Landwirth⸗ 


ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen wird] 


der Auſchluß an dieſe Genoſſenſchaft mit dem Be⸗ 
merken empfoglen, daß zum Vertrauensmann für 
die Provinz Weſtpreußen Herr Maſoratspächter 


Bamberg⸗Stradem und zu deſſen Stellvertreter! 


Herr Riktergutsbeſitzer Pferdemenges⸗Adl.⸗Rahmel 
ernannt worden find. Die Genoſſenſchaft iſt be⸗ 
reit, denjenigen landwirthſchaftlichen Vereinen, 
welche einen Vortrag über die Zentralſtelle und 
die Geuoſſenſchaft für Viehverwerthung in Berlin 
wünſchen, einen der vorgenaunten Herren dazu zu 


ſenden. Anträge nimmt die Laudwirthſchafts⸗ 
kammer entgegen. 
— Contraktbruch ruſſiſcher und 


polniſcher Arbeit se) Gegenwärtig finden 
auf höhere Veranlaſſung Erhebungen darüber ftatt, 
wie viele Fälle des Kontraktbruches ruſſiſcher und 
galiziſch⸗polniſcher Arbeiter beiderlei Geſchlechts 
im laufenden Kalenderjahre bisher zu verzeichnen 
geweſen ſind, ſowie welche Mittel und bezw. mit 
welchem Erfolge ſeitens der Arbeitgeber zur Ver⸗ 
hütung von Kontraktbrüchen der Arbeiter ange⸗ 
wendet worden ſind. 


Bergen, 23 Dezember. (Verſchiedenes.) Geſtern 
um 5 Uhr nachmittags hielt der hieſige Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein feine Weihunachtsbeſchee⸗ 
rung ab. Nachdem das Weihnachtslied „Lobt 
Gott, ihr Chriſten“ geſungen worden war, hielt 
Herr Pfarrer Endemann eine Anſprache, worauf 
die Kinder „O du fröhliche“ ſangen. Hierauf 
trugen noch einige Kinder Weihnachtsgedichte vor. 
Beim brennenden Tannenbaum vertheilten dann 
die Damen des Vorſtandes an 32 Familien die 
Gaben, beſtehend in Eßwagren, Materialien und 
Kleidungsſtücken. — Die Freiwillige Feuerwehr 
hat einen herben Verluſt zu verzeichnen, denn ein 
äußerſt tüchtiges Mitglied, der Brauer, Kamerad 
arke, der ſtets einer der erſten auf der Brand⸗ 
ſtelle und auf dem Uebungsplatze war, iſt geſtern 
verſtorben. Der Verſtorbene war allgemein be⸗ 


der Zeitenengel und verkündet Freude. 


liebt. — Bei der letzten Perſonenſtands⸗Aufnahme 
find in uuſerem Orte 2866 Perſonen gezählt worden. 
Im vergangenen Jahre betrug die Zahl 2871, 
e ſich Podgorz um fünf Einwohner ver⸗ 


Leibitſch. 27. Dezember. (Ernennung zum Be⸗ 
irksſchoruſteinfeger.) Der königliche Landrath 
at an Stelle des bisherigen Bezirksſchornſtein⸗ 


fegers Makowski in Thorn zum 1. Januar 1900 
für den 
tense Kulmer Chaussee) der Sch 

reuze Eulmer Chauſſee) den enſtei . 
meiſter Eruſt Greth N 
mit dem Wohnſitz in Thorn oder Mock 


3. Kehrbezirk (Amtsbezirke Leibitſch, 
Birkenau, Mocker, aſtlicber eh 


als Bezirksſchoruſteinfeger 
ocker ernannt. 


Das Kehren in dem genannten Bezirk hat nur 
von Greth zu geſchehen. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Lilienhecke, Kreis Flatow, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpekkor Dr. Steinhardt zu Zempel⸗ 
burg.) Neu eingerichtete Stelle zu Gr. Orſichan, 
Kreis Brieſen, kathol. (Rreisſchulinſpektor Rohde 
zu Beni) Stelle zu Chxriſtburg, 
(Kreisſchulinſpektor Droyſen zu Rieſenburg.) . 

— Erledigte Stellen für Militär 
anwärter.) Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 
Danzig, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und 


der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 

feige bis 1000 Her Kutter Per ft 

der anaigı oba 900 Dir. Gehalt 55 
mäßige Wo „Geha 

ſteigt bis 1500 M ungsgeldaufehuß, Ge 


Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 


Litterariſches. 


antaſien zur Jahrhundertwende. 


Ph 
6 Küunſtlerpoſtkarten von A. Wimmer. Verlag von 


Dr. Trenkler u. Ko., Leipzig. Binnen kurzem holt 


der Hammer an der großen Zeitenglocke zu ge⸗ 


waltigem Schlage aus, es endet das alte Jahr⸗ 
hundert, das neue hebt au. Ein zauberhaftes 
Rühren durchzittert die Menſchheit: eine Spanne 
voll gewaltigen Juhalts vollendet ſich, wir ſtehen 
an einer nenen Epoche der Geſchichte! Was 
bringt das nächſte Säkulum? Dem Künuſtler hat 
ſich dieſe Audacht des „heiligen Jahres“ geoffen⸗ 
bart, und er hat ſie in bunten „Phantaſien zur 
Jahrhundertwende“ zu kleinen feinen Kunſt⸗ 
blättern verdichtet zu Ehren der neuen Zeit auch 
mit neuem Griffel. 1) Die Zeit. Die Zeit, die 
Niemüde, Nimmerraftende, mit blitzendem Stahl⸗ 
roß zur Hand, verkündet mit dem Stundenglas 
die Wende des Jahrhunderts. Was wird dir das 
neue bringen, du holdes, flinkſchaffendes, blühen⸗ 
des Kind am Nährade? Was brachte das alte 
den Ahnen? 2) Geſchichte — Politik. Mit 
rauſchendem Flügelſchlage tritt der Zeitgenins zur 
Muſe der Geſchichte, die an der Janusherme ruht, 
um ihr einen friſchen Band ſtatt des vollendeten 
zu reichen, deſſen Helden unſere Exinnerung füllen. 
Dahinten die „Zukunft auf dem Meere“ — neuer 
Marktplatz, neuer Wahlplatz! 3) Wiſſenſchaft. 
Golden beleuchtet die ſtrahlende Sonne der neuen 
Zeit die thronende Frau, die Wiſſenſchaft — nicht 
Magd — Herrſcherin! 
Maſchinenkraft und zum ſprechenden und drucken⸗ 
den Boten, ſie macht die Nacht zum hellen Tage, 
ſie baunt die Unholde der mordenden Seuchen ins 
Glas, fie zwingt die Elemente zum Gehorſam, 
und was ſie erdacht, das wird an den rauchenden 
Feuern zu Gold. 4) Kunſt und Handwerk, Ver⸗ 
eint ſteht die ſchaffende Kunſt mit dem mächtigen 
Handwerk, beiden ſpendet der Zeitenengel den 
ſchwer errungenen Ehrenlohn für rüſtiges Schaffen, 
deſſen Ruhm ewige Denkmäler künden. 5) Weih⸗ 
nachten. Schon unterm Tannenbaume erſcheint 
Hundert⸗ 
mal kam Weihnachten, hundertmal kommt das 
herrliche Feſt mit dem Sternenſchein auf ſchneeiger 


Flur, mit dem Lichterglanz, der ihnen allen das 


Herz öffnet, dem ſorgenden Alten, der zärtlichen 
Mutter, den jubelnden Sproſſen. 6) Sylveſter. 
Und wenn die letzte Stunde des Jahrhunderts er⸗ 
tönt, dann ſind alle die Geſtalten deſſelben zur 
frohen Sylveſterfeier vereint, und wie ſie die 
Gläſer erheben, da kommt mit frohem Autlitz 
auch die neue Zeit herein, eit anzuſtoßen: Ein 
glückliches, frohes Jahrhunvert! 
Mannigfaltiges. 

„(Wegen Mißhandlunge, ines Dienſt⸗ 
mädchens ſtand der jüdiſche Kaufmann Richard 
Frank am Mautag vergangener Woche vor dem 
Berliner Schöffengericht. Frank hatte das Mädchen 
ganz nackt ausgezogen und mit einem Stock der⸗ 
artig geſchlagen, daß es drei Wochen berufsun⸗ 
fähig war. Der Gerichtshof billigte dem Ange⸗ 
klagten mildernde Umſtände zu; im übrigen ſpreche 
das ganze Verhalten des Angeklagten jeder Sitte 
und dem Auſtand Hohn. Aus dieſem Grunde er⸗ 


kaunte der Gerichtshof auf einen Monat Ge⸗ 
fängniß. > 
(Scherzfrage.) Weshalb tragen die 


Buren gelbe Stiefel, und nicht ſchwarze? 
Cusqug Jene op auge pou 
nazgupjducd nog naa an ag :Faoayııa) 
Die Buren. 
Bauernfauſt und Bauerngeiſt. 
Ob auch ſelten man ſie preiſt, 
Sind des Staates Quell und Macht, 
Sind die Krieger in der Schlacht, 
Wohl dem Staat, der das bedacht! 
Sohnrey. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


. ͤ KKK 
Amtliche Motixungen ner Danziger Mrodnkten⸗ 
örſe 


von Sonnabend den 23. Dezember 1899. 

Für Getreide, Hülſenfriſchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Nilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 732—772 Gr. 139 
bis 146 Mk., inländ. bunt 724—772 Gr. 130 
bis 143 Mk. inläudiſch roth 724—750 Gr. 131 
bis 139 Mk. 


kathol.] Wett 


Sie macht den Blitz zur 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 
697—732 Gr. 129½ Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 641 Gr. 114½ Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
„weiße 110 Mk., inläud. Viktorig⸗-— Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk., tranſito — Mk. 5 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
109 —112 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 160—168 Mk. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 195 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weisen 3,85—3,% Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz ſtetig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,97%, Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 23. Dezember. Rüböl feſt, loko 
51. — Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — 
Wei real Standard white loko 8,35. — 
—e—ä6ä — —— NEE 
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Standesamt Podgorz 

Vom 20. November bis einſchl. 23. Dezember 
d. Is. ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Schmiedemeiſter Johann Laux, T. 2. Feld⸗ 
webel Robert Kühn, T. 3. Schuhmacher Albert 
Heinicke, T. 4. Arbeiter Robert Fenske⸗Stewken, 
T. 5. Schmied Friedrich Dittmaun, T. 6. Hilfs⸗ 
bremſer Emil Brandenburger⸗Rudak, S. 7. Bremſer 
Eduard Prochnow, S. 3. Braumeiſter Max Blaze⸗ 
jewski⸗Piaske, S. 9. Sergeant Franz Sobczak⸗ 
Rudak, T. 10. Arbeiter Auton Lutowski, S. II. 
Buhneumeiſtergehilfe Karl Zittlau⸗Brzoza, S. 12, 
Arbeiter Eduard Wick, S. 13. Brauer Felix Jans 
B e T. 14. unehel. Geburt. 15. Arh. 
Otto Strauß, T 16. Arbeiter Andreas Kurowski, 
S. 17. Gepr. Lokomotipheizer Wilhelm Kreutz⸗ 
maun, S. 18. Arbeiter Adolf Scheerbarth⸗Stew⸗ 
ken, T. 19. Arbeiter Julius Richert, S. 20. Feuer⸗ 
werksoberleutnant Wilhelm Schönwälder⸗Schieß⸗ 
platz, S. 21. unehel. Geburt. 22. Schmiedemeiſter 
Friedrich Voß, S. 23. Arbeiter Theodor Leim⸗ 


25 
bach, S 
b) als geftorben: 

1. Arbeiter Karl Kolander⸗Kunkel, 55 J. 6 M. 
19 T. 2. Bremſer Eduard Schachtſchneider, 30 J. 
11 M. 4 T. 3. Reutier Johann Finger ⸗Piaske, 
82 J. 6 M. 3 T 4 Wilhelm Müller⸗Stewken, 
2 M. 4 T. 5. Herberth Krebs, 12 T. 6. Ida 
Lange, 1 M. 24 T. 7. Olga Krebs, 26 T. 8. Frau 
Lutowski, 1 T. 9. Otto Schmidt⸗Rudak, 1 M. 1 
T. 10. Felix Szafrauski, 1 J. 1 M. 24 T. 11. 
Todtgeburt. 12. Kautinenwirth Karl Schülke, 63 
J. 4 M. 10 T. 13. Marie Megger, 1 J. 5 M. 7 
T. 14. Arbeiter Karl Kettner, 69 J. 9 M. 3 T. 
15. Brauer Auguſt Barke, 29 J. 4 M. 11 T. 

6) zum ehelichen Aufgebot: 
Landbriefträger a. D. Kaſimir Terletzki⸗Gries⸗ 
lienen, Kreis Alleuſtein, und Wittwe Maria Ku⸗ 
rowski geb. Olſchewski. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Andreas Hermaun Doſtall und die 
geſchiedene Zieglerfran Emilie Pauiewaſch geb. 
Zühlke, beide Rudak. 2. Polizeiſergeant Karl 
Heinrich Chriſtian Goelhgar⸗Juowrazlaw und 
Bertha Martha Auguſte Kienbaum. 


— 


* 
* + 

Eine Lehrersfrau 
ſollte keine unnöthigen Ausgaben machen. Sie ſollte nicht 
von dem erſten beſten Fabrikanten theure Tuchſtoffe 
kaufen, die man nach kurzer Zeit fortwerfen muß, ſondern 
ſollte ihren Bedarf dort decken, wo ſie nur wirklich brauch⸗ 
bares erhält und in keiner Weiſe übertheuert wird. Das 
alte Tuchverſandthaus von Guſtav Abicht in Brom⸗ 
berg, welches an jedermann Muſter verſchickt, verdient 

von allen Franen zuerſt beachtet zu werden. 
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Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des landes⸗ 
herrlichen Privilegiums vom 
Januar 1895 ausgegebenen 3%, 
prozentigen Anleiheſcheinen der Stadt 
Thorn ſind von uns zur diesjährigen 


Tilgung Auleiheſcheine im Geſammt⸗⸗ BR 


82 


Geschäfts- Verlegung. 


betrage von 37800 Mark angekauft! BR 


worden. 25 
a den Verloſungen ſtehen noch | 
aus: 
vom 1. April 1896: Nr. 950 über 
200 Mar 


vom 1. April 1897: Nr. 788, 949, 
954, 959, 961 über 200 Mark, 

vom 1. April 1898: Nr. 938, 953 
über 200 Mark, 

vom 1. April 1899: Nr. 369 über 
200 Mark. 

Thorn den 22. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 28. Dezember 


d. Is. von vormittags 10 Uhr ab 


findet im Mühlengaſthanſe zu Barbarken 


ein Holzverkaufstermin ſtatt. Zum 


Verkauf gelangen folgende Sortimente: 

Barbarken: 381 xm. Kiefern⸗Reiſig 
2. Klaſſe (Stangenhaufen), 

Ollek 12 rm. Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe 
(Stangenhaufen), 

00 rm. Kiefern = Reifig 2. Klaſſe 
(Staugenhaufen), 


8 Im. Kiefern - gieiſig 3. Klaſſe * 


(Stangenhaufen). 
Thorn den 20. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die in unmittelbarer Nähe der WW 


Stadt belegene Gaſtwirthſchaft „Wieſes 
Kämpe“ nebſt Garten, bisher für 
jährlich 905 Mk. an Herrn Demski 
verpachtet, ſoll vom 1. April 1900 
ab auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden. 


Wie haben hierzu einen Bietungs⸗ 


termin auf 


Montag den 15. Januar 1900 5 


vormittags 9 Uhr 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer im 
Rathhaus anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen im Termin ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden, aber auch 
vorher im Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen bezw. von 
demſelben gegen 40 Pfennig Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden können. 
Thorn den 19. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf der Jakobs ⸗Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle von ſofort zu be⸗ 
ſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
40 Mark und im Winter 45 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn 
Polizeiinſpektor Zelz perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn der 22. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat. 


a 0 5 
Für die Küche! 
Ur. Oetkers Backpulver, 
Dr, Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulver 
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 
Paul Weber. 
Anders & Co. 


Tockenes Kleinhol, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. F 


errari, 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


’ahnschmerz 


hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zahnwatte* 
(20% Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pfg. 
nur echt in der Drogerie Anton 
Koczwara, 5 


Haben Sie 
Sommersprossen? 


Wünschen Sie zarfen, weissen, 
sammetweichen Teint? — so ge- 
brauchen Sie: 


; Bergmann’s 
Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden, 
à St. 50 Pf. bei I. M. Wendisch Nachf. 


Ratten und Mäuse 
werden durch des vorzüglichſte, 
eiftfreite 


= Rattentod = 


(E. Muſche, Cöthen) 


F fi er geißhtet und ee 
lere u Ce 
Wa i. und 1 ip 
Hugo Glaass, Tharn. 

Muſche's Nattentod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieſelben auch 
führen mögen. 


6 Breitestrasse 6 


verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 
Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, 
Kronleuchter, Ampeln und Stehlampen, 
Galanterie- und Luxus waaren, 
Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. 
Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. 


Es ist jedermann Gelegenhei geboten, 


seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die Preise sind solide gestellt, und beehre ich 
mich zum Besuche meiner Ausstellung ganz ergebenst einzuladen. 


Gustav heyer, 


6 Breitestrasse 6. 


% 
S empfiehlt 25 
zur 9 
R. Weinmann-Lın, „„ 
RBETBRTANE 22 Holz und Zederwanren. 8. 
Zigarren, Zigaretten- und 3 8 8 
Tabak⸗ Handlung, % Brenn - Apparate S 
: gegründet 1879, : 2 I. Qualität. 
TFT Difeldrfer 
f. Welnmann-Zhorn, Gliiabethitaße 2. Bunſch. Eſſenzen 


A. Mazurkiewicz. 
ua Atelier 


Carstensen, 
Schloſſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


A inkuowekatäEt dnrsweſe Alblöbrulſche Creditanftal 
; ae ee grüchenſtr. 13 Filiale Thorn grützenſir. 13. 


= Königsberg i./Pr.— Danzig — Stettin — Elbing— horn. 
Wa aren L a . S F. Aktienkapital 10 Millionen Mark. 


beſtehend in — — 
An- und Verkauf von börſengängigen Effekten, ausländischen Noten und 
Geldſorten. Einlöſung von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Verſicherung ver- 
losbarer Effekten gegen Koursverluſt bei der Ausloſung. Ausſtellung von 


Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequiſtten und Stöcken, de eker nina eee ee 


wird täglich im Geſchäftslokale Bu Breitestr. Nr. 8 laufender Rechnungen. Diskontirung von Geſchäftswechſeln. 
ausverkauft. 


Depoſiten⸗ 


8 Mitverſchluß der Miether. 
Kaſſenſtunden 9—1 vormittags, 3--6 nachmittags. 


Neuſtädt. Markt 22, 8 re Königlichen Gouvernement. 
n dem 
Fritz Schneider'ſchen Konkurs⸗Waareulager 
werden ferlige 


Iorren-u.Knabenanzüge, Jappen, Paletots, Mäntel 


zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
Anzüge nach Maass 


za 2 S 
Augenärztlich empfohlen. 
d 
Prof. Dr. Anus dichromatiſche 
Augengläser. 3% 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 


Gustav Meyer, optisches Instit, 


23 Seglerſtraße 23. 


unter Garantie bei 


billigſter Preisberechnung. 
* Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 


in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Die beiten Säuger in Klagen, Geſuche und Anträge 
Harzer in Prozeß⸗, Grundbuch⸗ und Verwal⸗ 
tungs⸗Angelegeuheiten werden ſanber 


cent ..... ana oe. 24. 


d| Zementröhren = Brunnen, | 
empfiehlt 5 7 
ee e Möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 


empfiehlt ſich 


Brieſener Zemenbugaren⸗ l. 
1 Kunſtſtein⸗ Fabrik 
unge Schröter & Co. 


— 


Wasserleitungen, 
Coppernikusſtr. 29. 
Breiteſtraße 8. 


Kanaliſationen 
Möbl. Zim. z. derm. Friedrichftr. 8, pt. miethen. 


) immer, Kabine 
zu verm. 


ed 


Eröffunng ];? 


und Checkverkehr. Vermiethung von Privattreſoren (Safes) unter eigenem]! 


EBrlesener 


Gementwaaren- 


Kunststein-Fabrik 


Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Art. | 


Cementröhren 


nu allen Lichtweiten ng 
ür 


Brunnen, Brücken, 


Durchläſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 


Bauwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 


Flurflieſen, EE 


glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 


Bordſteine, Riunſteine, 
Stationsiteine, Grenz- und 
Sattelſteine. 


Pferde-, Biehkrippen, 


Schtweinetröge, 


l Grabeinfaſſungen, 


Grabkrenze, 


i A| Ornamente in Cement u. Buunſt⸗ 


marmor. 
Sluck von Gyps und Cement 


täuſtleriſch ausgeführt für Innenbau 


und Facade. 


Vermouth-Wein. 


Al GARANTIRT ÄCHTE 
Schweine: 


Hortwein, 
Sherry, 


DDD 


Einzeln Flaſchen⸗Verkauf in / und ¼ Flaſchen zu Original⸗Preiſen. 


Glasweiſer 


uweiſer ö 


Kohlen 


und 


Holz. 


; Prompte Lieferung. 


Oskar Klammer, 


“HbBrombergerſtraße 84, 5 
Mellienſtraße 105. 


Telephon 158. 


Aut in I hund 
Seidenſtoffe 


| Sammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
S. David, 
Breiteſtraße. 
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Druck pud Verlag von K. Dombrowski in There, 


2 FRE. 


Grtrablatt der „Thorner Preſſe“ 


ö Mittwoch den 27. Dezember 1899. 


Auf ſeiner Heimreiſe und letzten Fahrt als Matroſe ſtarb nach Gottes 

1 unergründlichem Rathſchluſſe unſer guter, heißgeliebter, hoffnungsvoller 
Kurt, 

18 Jahre 10 Mon. alt, nach kurzem Krankenlager zu Pauama am gelben Fieber 


Thorn, Weihnachten 1899. 


Die schwergeprüften Eltern und der einzige Bruder: 


Oberlehrer Sich, 
Mathilde Sich geb. Lucas, 
Paul Sich. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 
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